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Oer Zahlungsaufschub bewilligt
Nenaudel über die französische Kabineiiskrise / Die Bedingungen für den Zahlungsaufschub

Die Krise in Frankreich
Bon Pierre Renaudel - Paris

Mitglied der Kammer .

Es ist natürlich recht schwer , eine sachliche Meinung über

politische Ereignisse abzugeben und die Aussichten der Zu -
kunft zu erörtern , wenn man fern von Dingen weilt , und
wenn man nicht die Zeitungen des eigenen Landes zur Hand
hat , die es möglich machen , die Einzelheiten und die Schattie -
rungen der Geschehnisse zu erkennen .

Was ich sagen kann , ist folgendes : Briand hat sich sicher
Mühe gegeben , angesichts der europäischen Schwierigkeiten ,
die durch den Krieg hervorgerufen find , eine Politik g e -

schickter Anpassung zu treiben . Aber das Parlament
des nationalen Blocks hat ihn nur sehr mangelhaft unter -

stützt . Trotzdem ist es schwer zu glauben , daß die Kammer

ihn während der Dauer der Konferenz von Cannes gestürzt
hätte , wenn er die Debatte fortgesetzt hätte . Ich möchte
daher annehmen , daß es einerseits wahr ist » daß Meinungs -
Verschiedenheiten innerhalb der Regierung wohl bestanden ,
und daß diese durch den gegenwärtigen Präsi -
dentenderRepublikverschärft wurden . Anderer -
seits freilich hat Briand das Ministerium nicht ungern ohne
Abstimmung aufgegeben . So ist seine persönliche politische
Stellung intakt geblieben .

Mehr als das . Vielleicht hat Briand geglaubt , für die
Zukunft zu arbeiten . Er weiß sehr wohl , daß diese Kammer
kein ewiges Leben hat , und daß sie sich von dem ge -
genwärtigen Augnblick an in einem tiefen Gegensatz
zum Lande befindet . Er weiß , daß das nächste Parla -
ment , mag es im Jahre 1924 gewählt werden , oder mag
eine Kammerauflösung notwendig werden , um das Land zu
befragen , eine ganz andere Zusammensetzung haben wird .
Die Wählerschaft wird sich nach links wenden , und Briand
wird nicht unglücklich darüber fein , daß er unter dem Druck
der Rechten gegangen ist , während die Linke seine Politik
billigte .

Der Sturz des Ministeriums wird wahrscheinlich der

Ausgangspunkt einer Krise sein , die tiefer geht .
als eine einfache Parlamentskrise . Wenn es wahr ist , daß
der Präsident der Republik sich persönlich engagiert hat ,
werden sich die Rückschläge möglicherweise innerhalb weniger
Monate bemerkbar machen .

Auf alle Fälle kann man annehmen , daß P o i n c a r 6 im »

stände ist , eine Politik zu treiben , die sich von der , die man
Briand zum Vorwurf macht , wesentlich unter »
scheidet . Briand soll , wie seine Gegner von der Rechten
sagen , zu schwach gegenüber Deutschland gewesen sein , zu
nachgiebig gegenüber der englischen Politik . Aber PoincarS ,
mag er noch so obstinat und rachsüchtig sein , ist zu intelligent ,
um nicht zu verstehen , daß die Politik der reinen Ge »
w a l t selbst in Frankreich auf energischen Wider »
st a n d stoßen wird , und daß sich Frankreich , nur wenn es
sich noch mehr isolieren will , in einen unmittelbaren und
brutalen Widerspruch zur englischen Politik stellen darf . Man
sagt , daß er daran denk «, Radikale vöm Schlage der Dou -
mergue . Herriot und Francois Albert an sich heranzuziehen .
Er würde auf diese Weise der Linken sozusagen gewisse

,
' cherheiten bieten ( mit Ausnahme natürlich , wie sich von

lelbst versteht , der s o z i a l i st i s ch e n L i n k e n) . Es wird
vann sehr interessant sein , die Enttäuschung des nationalen

y«
? ? verfolgen . Aber wenn die Dinge nicht in dieser

r, * ffrf
au * en ' ' v ' rd sich die allgemeine Krise sehr schnell ver -

siyarsen und sich dann die Ohnmacht Poincarös herausstellen .
Im übrigen sieht sich Poincarö einer sozialistischen

" rf - o"rße9enüt,ct . die immerfort vor der Kammer die

positiven Losungen vortragen wird , die nach ihrer Ansicht
möglich und notwendig sind . Sie wird wahrlich nicht auf
die Kritik verzichten , die eine Politik der Brutalität und der

Isolierung verdient .

Das Kabineii poincare
tHavas . ) P a r i », lZ . Zaimar .

Poincar « hat die vildnitg des Kabinetts endgültig übernom¬
men . Nach bisher noch nicht beftütigten Nachrichten soll sich da »

Ministerium folgendermaßen zusammensetzen : Borsitz und Aus -

« artiges : P o i n c a r 6; Justiz und Vizepräsident : R a i b « r t i

oder De Selve : Inneres : Manourq : Kriegsminifterium :
Maginot » der varthou ; Marine : Laudry ; Finanzen :

Delasteyrie : Handel : Fraacoi « Marsal oder Bo »

kanowsky ; Unterricht : Leon Berard ; Ackerbau : Jean
Durand : Kolonien : Earraut ; Arbeitsministerium :
Dariac oder Co trat oder Zourdain ; Oeffentliche Ar -
beiten : Le Trocquer : llnterftaatosekretär beim Minister -
Präsidenten : Reibel ; Weitere llnterstaatssekretSre : Aubigny ,
Dutreil , Lorin , Joseph Barthelemy , Nollin ,
Billenau .

Die Bedingungen für Deutschland
Cannes , tZ . Januar .

Die deutsch « Delegation war zu heute mittag lZ Uhr
im Nautischen Klub zu einer gemeinsame » Sitzung des Obersten
Rates und der Reparatiouslommisiion geladen . Lloydveorg «
teilte mit . daß der Oberste Rat zu der Entschließung gekommen
sei , daß er in Abwesenheit eines seiner Mitglieder mit den ver -
Handlungen nicht fortfahren könne : « » sei daher beschlossen worden ,
die Konferenz ,u vertagen . Er erwähnte , daß die Aus .
gab « der Konferenz zum Teil gelöst worden wäre , insbesondere sei
beschlossen worden , eine Wirtschaftskonferenz nach kenua
einzubcrusen , zu der die deutsche Regierung eingeladen werden
solle . Mit Besriedigung habe er den gestrigen Ausführungen
Dr . Rathenaus entnommen , daß die deutsch « Regierung am
Wiederaufbau Mittel » und Osteuropas teilzunehmen gewillt fei .
Gr bedauere , daß der deutschen Delegation Ungelegenheiten bei
den Verhandlungen erwachsen seien , die durch den Abbruch der
Konferenz unterbrochen werden mußten . Di « übrigen Delegatio -
nen befänden sich in derselben Lage . Di « Reparation » ,
frage habe vertagt werden müssen . Soweit aber da » Er -
suchen der deutschen Regierung um ein Moratorium in Betracht
komme , werde die Repärationskommission sofort eine Antwort
erteilen .

Hierauf verlas der Vorsitzende der Reparation » -
kommission , Duboi » , die nachstehende Entscheidung :
Die Repärationskommission beschließt , der deutschen Regierung
eine o o r l ä u s i g e B e r z u g » s r i st für die am IS . Januar und
am 15. Februar 1922 fälligen Raten zu gewähren , soweit diese
Zahlungsverpflichtungen durch geleistete oder noch zu leistend «
Barzahlungen und durch Sachlieferuugen oder Einnahmen aus
dem Recovery Act , die schon eingegangen sind , « der bis zu de «
oben genannten Daten eingegangen fei » werden , wicht schon ge -
deckt sind , und zwar unter Borbehalt der nachstehenden
Bedingungen :

1. Während der vorläufige « verzugssrist zahlt die deutsche Re »

gierung all « zehn Tage 91 Millionen Bold »
mark in zugelassenen Devisen . Die erste Zahlung erfolgt
am 18. Januar 1922 .

2. Die deutsche Regierung unterbreitet binnen 14 Tagen der

Reparationskommission einen angemessenen Reform - und

Earantieplan betreffend da » deutsch « Budget und den

deutschen Papiergeldumlauf , sowie ein vollständige » Pro -

gramm für die Barzahlungen und Eachlieserungen für da »

Jahr 1922 .

S. Die vorläufige Verzugsfrist geht zu Ende , sobald die Re ,

parationskommission oder die alliierten Regierungen eine

Entscheidung über den oben unter 2 erwähnten E n t »

w u r f und da » Programm getrosfe « haben .

Unbeschadet dessen kann in dieser Entscheidung vorgesehen

« erden , daß der Unterschied zwischon den tatsächlich während der

vorläufigen verzugssrist gezahlten Beträgen und den aus Grund

de » Londoner Zahlungsplanes fälligen Summen fällig wird und

zu zahlen ist innerhalb 14 Tagen , gerechnet von dem Tage der

je nach den Umständen von der Reparationskommisston oder den

alliierten Regierungen getroffenen Entscheidung . Wenn der Ent »

wurf und das Programm der Repärationskommission »orliegen ,
werden sie sofort von ihr den alliierten Regierungen übermittelt .
die so in der Lage sein werden , entweder die Angelegenheit selbst
in die Hand zu nehmen oder sie an die Repärationskommission

zurückzuverweisen , damit diese darüber entscheidet .

Reichsministcr a . D. Dr . Rathenau erklärte , daß er namens
der deutschen Regierung von der Einladung zur Konferenz in

Genua Kenntnis nehme . Die deutsche Regierung sehe der Ueber -

Mittelung de » Einladungsschreibens entgegen . Er betonte ferner ,

dah�Mp den gegebenen Erklärungen hervorgehe , daß au « der

RiäWhlung der zum IS . Januar fälligen Summe für Deutsch -
land keine unmittelbaren Folgen erwachsen .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

Bemerkung des WTB . : Die hier vorliegende Ent -

schcidunq der Repärationskommission . die für die im Januar
und Februar fälligen Zahlungen ein Moratorium

unter gewissen Bedingungen vorsieht , ist der Reichsregierung
heute in später Abendstunde bekannt geworden . Die Reichs -

regierung wird morgenvormittag in eine interne

Besprechung darüber eintreten .

Ein Schritt vorwärts
Die Reparationskommission hat Deutschland den Zah «

lungsaufschub bewilligt . Noch ist nichts Näheres
über das Stimmenverhältnis bekannt . Aber es ist anzu -

nehmen , daß die französische Stimme kaum für den Aufschub
abgegeben worden ist . Nach den Bestimmungen des Ver -

sailler Vertrages ist Einstimmigkeit nicht erforderlich , es ge -

nügt die Majorität . Und so will dieser Beschluß , der in dem

Augenblick kommt , in dem Herr Poincarö sich anschickt , die

Regierung zu übernehmen , fast wie e i n e D e m o n stra -
t i o n wirken . Und eine Mahnung , in welche unmögliche
Lage sich Frankreich bringen würde , wenn es sich selbst iso -
lierte . Ob dieser gefährliche Versuch wirklich von

Poincarö unternommen werden wird , steht dahin . Wir

halten es noch immer für das wahrscheinlichere , daß der

ökonomische Zwang sich durchsetzen wird . Trotz aller

nationalistischen Unvernunft und den Illusionen der Ge -

waltpolitiker . Dies umsomehr , da die Einberufung der

europäischen Wirtschaftskonferenz auch nach
dem Sturze Briands gesichert ist und das Reparation ? -

Problem durch die Gewährung des Zahlungsaufschubes auf -
gerollt bleibt . Bei dem innigen Zusammenhang , der

zwischen den allgemeinen europäischen Wirtschaftsfragen und

der deutschen besteht , kann Frankreich sich auf die Dauer dem

Druck der gesamten europäischen Interessen nicht entziehen .
Und diese fordern den Bruch sowohl mit der Gewaltpolitik
als mit unerfüllbaren finanziellen Bedingungen .

Bei dem vom Obersten Rat bewilligten Zahlungsaufschub
handelt es sich um ein Provisorium , das offenbar nur als

kurzdauernd betrachtet wird . Der ursprüngliche Plan ,
der die Eesamtzahlung für das nächste Reparationsjahr
regeln und unsere Zahlungen auf eine halbe oder dreiviertel

Milliarden festsetzen wollte , ist offenbar infolge des fran -
zösifchen Regierungswechsels zunächst fallengelassen worden .

An seine Stelle tritt die Verpflichtung , zunächst a l l e z e h n

Tage 31 Millionen zu zahlen . Zugleich muß die Re -

gierung innerhalb 14 Tagen ein festes Pro -
gramm vorlegen , wie sie sich die Ordnung des Budgets
und die künftigen Zahlungen vorstellt . Diese Frist scheint
außerordentlich kurz , doch wird es notwendig sein , sie mög «
lichst einzuhalten . Dann werden erst die weiteren Ent -

scheidungen über das Reparationsproblem erfolgen ,

vermutlich wird man die Ergebnisse der europäischen Wirt -

schaftskonferenz und die weitere Entwicklung der französischen
Politik abwarten . So bleibt zunächst eine Ungewißheit , die

der ökonomischen Festigutza sicher sehr abträglich ist . Sie zu

vermeiden , hat die französische Politik verhindert .

Für Deutschland ist aber zunächst das wichtigste , daß dieser

Zahlungsaufschub uns doch eine Erleichterung und eina

Atempause gf - währt . Das ist ein unbestreitbarer Erfolg

der von uns vertretenen auswärtigen Politik , die sich endlich

Segen
alle nationalistischen und auch gegen die noch viel ver -

reiteteren Anschauungen durchgesetzt hat , die aus Einsichts -

losig keit oder aus Angst vor dem , Nationalismus sich zu dem

Notwendigen nie entschließen konnte und aus ängstlichem

Schwanken nie herauskam . Jetzt hat es sich klar gezeigt , daß
der Weg der Erfüllung zugleich der einzige ist . der

den Weg zur Ueberprüfung des Vertrages

darstellt . Er bleibt auch weiter der einzige , und der Sturm -

lauj , den die rechtsstehende Presse jetzt wieder gegen diese

Politik unternimmt , wird wenig Erfolg haben . Denn so

ernst und schwer auch unsere Lage bleibt , die der Krieg und

seine wahnwitzige Verlängerung über Deutschland herauf -

beschworen hat , so ist es doch ein Fortschritt , daß wir uisiere

Zahlungen hinausschieben können , ohne daß wir den Ein -

tritt schwerster Repressalien zu fürchten brauchen , wahrend

die deutschnationale Politik uns längst in ein fürchterliches
Chaos gestürzt , die Einheit des Reiches gefährdet und den

Wiederaufbau Europas unendlich verzögert hätte .

Di « Bedingungen , die gleichzeitig gestellt werden ,

machen es aber erforderlich , daß auch in der inneren

deutschen Politik sich endlich die Vernunft durchsetzt .
Tie Reparationskommission fordert von der deutschen Regie »

rung ein - n Finanzplan , der das Budget in Ordnung

bringt und der Banknotenvermeh�ung ein Endi .

macht . Wir haben immer wieder darauf hingewiesen , daß
es dringend notwendig ist , sowohl im Interesse der inneren

als in dem der äußeren Politik , endlich eine solche Lteuev »

reform zustande zu bringen . Stets ist das an dem Wider »

stand der bürgerlichen Parteien gescheitert . Jetzt tritt zu der

inneren Notwendigkeit der Zwang von außen . Eine letzte
Frist ist uns gegeben , um die Einmischung des Auslands

in unsere finanziellen und wirtschaftlichen Angelegenheiten
zu vermeiden . Es handelt sich um die Behauptung eines

wesentlichsten Stücks unserer Freiheit und Selbstbestimmung .
Wird jetzt endlich die Regierung mit der nötigen Energi «



den Widerstand der Besitzenden gegen ihre Heranziehmlg
zur Tragung der Lasten überwinden ?

Die Arbeiterschaft jedenfalls muß jetzt alle Anstren -
gtmgen machen , um nicht zum Opfer der Eteuerpoliti ! zu
werden . Wir haben hier immer wieder den Weg zu einer
wirksamen Heranziehung des Besitzes ge -
zeigt und die Forderung der Erfassung der Sach -
werte ist zur gemeinsamen Forderung aller Arbeiterorga -
nisationen geworden . Wir haben dies « Forderung in dem

ManifestvonLeipzig wieder erneuert . Jetzt muß alle

Energie daran gesetzt werden , daß im gemeinsamen Kampf
der gesamten Arbeiterklasse diese Forderung verwirklicht und
die Steuerreform durchgesetzt wird .

Die lehie Sitzung in Cannes
EE . Tanne » , 1Z. Januar .

Der Oberste Rat oersammelte sich heute vormittag um 11 Uhr
zum letzten Male in Cannes . Die Sitzung dauerte bis 12. Z0.
Lloyd Georges verlas als Vorsitzender der Konferenz das von
Vriand gesandte Telegramm . Der Oberste Rat sprach sein Be -
dauern über den Rücktritt Vriands aus , und Lloyd George schlug
die Absendung eines Telegramms an Vriand vor , worin diesem

, für den Empfang des Obersten Rates auf franMschem Bsden und
>sür die Art und Weise der Dank ausgesprochen wird , wie er dazu
beitrug , datz die Konferenz von Cannes Trgtbnisfe für den wirt -
schaftlichen Wiederausbau Europas erzielen konnte . Man gab
der Hoffnung Ausdruck , daß dies « Ergebnisse Früchte tragen
werden . Der Oberste Rat besprach dann die durch die Abreife
der französischen Delegation geschaffene Lage , und es wurde er -
klärt , datz die getroffenen Entscheidungen bestehen bleiben sollen .
Insbesondere wurde darauf verwiesen , datz die Konferenz von
Genua zusammentreten werde . Bonomi wurde mit der Der -
schickung der Einladungen beauftragt . Diejenigen Vorschläge , die
noch nicht endgültig gefaßt worden waren , sollen Gegenstand neuer

>Erwägungen bilden . Hierauf folgten die Verhandlungen mit der

Reparationskommission .

Llnierredung zwischen Lloyd George und poincarS
Pari » , 13. Januar .

Lloyd George , der heute nachmittag Cannes verlassen hat , wird

morgen in Paris sein und eine Unterredung mit dem neuen
Ministerpräsidenten Poincarö haben . Nach dem „ Jntransigeant "
soll Lloyd George auch den Präfidenten der Republich Mille -

rand , um eine Unterredung gebeten haben .

Die deutsche Delegation auf der Rückreise
Tannes , 13. Januar .

' Die deutsche Delegation reist heute abend 10 Uhr nach Paris ab
und trifft am Sonntag in Berlin ein .

pariser pressestimmen
Paris , 18. Januar .

1 Andre Tardieu schreibt im „ Echo National " : Vriand habe

begriffen , daß weder Parlament noch Land ihm folgten , aber durch
| die Form , die er seinem Rücktritt gegeben habe , habe er daraus
« in politisches Manöver gemacht , das alle Bürger ver -
urteilen , denen am nationalen Interesse gelegen sei . Briand
habe die Kammer verhindert , durch Reden oder Abstim -
mungen ihre Meinung kundzugeben . Briand habe durch seine
Politik die Allianz mit England in einen Krisenzustand

geführt , aus dem sein « Nachfolger sie wieder herausführen

mutzten .
, Alfred Capus schreibt im „ Eaulois " : Die Politik Briands

fei bekannt , aber nicht die der parlamentarischen Mehrheit . In

welcher Richtung wolle der nationale Block die äußere Politik
des Landes fahren ? Mit vagen Formeln und Reden

könne man sich nicht ewig zufrieden erklären . Es komme die

Stunde , in der man handeln müsse , handeln aber heiße vor
allen Dingen : Aufklärung geben . Vriand hinterlasse eine

Politik , die als Politik der französisch - englifchen Allianz bezeich -
net werden müsse . Deren Bedingungen und Klauseln seien ge -
witz abzuändern , und das System sei weit davon entfernt , voll -
kommen zu sein . Das Problem sei , die Allianzen Frankreichs
mit seinen Interessen und seinem Recht zu verbinden .

�Politik verzichten , von der die Kandidaten des natio -

nalen Blocks träumten , als sie ihren Wählern lückenlose Repa -
rationen und die Milliarden des besiegten Deutschland ver -

' sprachen .

Englisch - französischer Garaniieverirag
Paris , 13. Januar .

Der Entwurf des vorgesehenen ftanzösisch - englischen Garantie -

. Vertrags wird heute nachmittag veröffentlicht . Er hat folgenden

Wortlaut : Angesichts der Tatsache , datz Frankreich innerhalb eines

Mensche naltcrs zweimal von Deutschland bekriegt

wurde und datz Frankreich noch tief unter den Verwüstungen leidet ,

die auf den Feind zurückzuführen sind , das französische und das

englische Volk einen schrecklichen Tribut an Menschen -

leben und Geld bezahlt haben , um den Einfall der deutschen

Heere zurückzuweisen , datz die Wohlfahrt der europäischen Völker

und der wirtschaftliche Aufbau der Welt durch den langen Krieg

�tief erschüttert wurde , sowie endlich , weil Sicher -

iheitsbürgschaften Frankreichs gegen einen zukünftigen

Einfall Deutschlands unerläßlich sind für die Wiederher -

stellung der Festigkeit Europas , für die Sicherheit Grotzbritanniens

und den Weltfrieden , und da die in den Artikeln 42 , 43 und 44

des Friedensvertrags von Versailles enthaltenen Sichcrheitsmatz -

nahmen nicht genügen zur Verteidigung der wesentlichen ge -

meinsamen Interessen der hohen Vertragsschließenden sowie für

die Aufrechterhaltung des Friedens in Westeuropa , haben der

König von England und Präsident der französischen Republik

folgende Abmachungen getroffen :

1. Im Fall « eines direkten und nicht herausgeforderten An «

8 " ff » gegen das Gebiet von Frankreich durch Deutschland wird sich

vrotzbritannien sofort mit allen seinen Streitkräften zu Wasser ,

zu Lande und in der Lust an die Seite Frankreichs stellen .

2. Die hohen Pertragschlietzenden bestätigen auss neue das ge -

« einsame Interesse , das dir Artttel 42, 43 und 44 des Friedens ,

Vertrags von Versailles für sie haben . Sie werden sich

gegenseitig verständigen , wenn « ine Verletzung
der angesührten Artikel droht oder wenn ein

Zweifel über ihre Auslegung entsteht .

3. Di « hohen vertragschließenden Parteien verpflichten sich

außerdem , stch gegenseitig zu verständigen im Falle militärischer

Maßnahmen irgendwelcher Art , die mit dem Vertrag von Ber -

sailles unvereinbar find und von Deutschland ergriflen werden .

4. Dieser Vertrag bildet keine Verpflichtung für irgendein
Dominion de » britischen Reichs , es sei denn , daß das Domi -

nion ihn gebilligt habe .

5. Der gegenwärtige Vertrag wird für dl « Dauer von

zehn Jahren in Kraft bleibe » und kann nach Abschluß dieser

Zeit durch gemeinsame Abkomme « erneuert » erden .

Besuch in den Rockstrohwerken
Dresden , 13. Januar .

Wie Wolffs sächsischer Landesdienst aus Pirna meldet , waren
gestern die zum Parteitag der Unabhängigen in Leipzig erfchie -
nenen Vertreter der französischen Sozialdemokratie , der Abgeord -
nete Renaudel und der Parteisekretär Grumbach aus Paris nach
Heidenau gekommen , um stch über die Waffenfunde in den Rock -
strohwerken zu informieren . Der Abgeordnete Renaudel schilderte
die chauvinistische Bewegung in Frankreich , die durch diesen Herde -
nauer Fall von der französischen Presse noch mehr geschürt worden
sei und begründet die feindselige Haltung des französischen Vol -
kes gegen Deutschland mit der großen Furcht , die Frankreich noch
immer vor Deutschland habe . Renaudel und seine Genossen seien
jedoch mit alle » Mitteln bestrebt , die chauvinistisch - nationale Hetze
i » Frankreich zu bekämpfen .

Die rnffische Hungersnot
verlin . 13. Januar .

Das deutsche Rote Kreuz teilt namens des internationalen
Nansenkomitees für die Rutzlandhilfe folgendes mit : Als englischer
Vertreter ist Sir Benjamin Robertjon w Moskau einge -
troffen . In einer Unterredung mft Nansens Vertreter , Herrn
Gorvin . teilte Kameneff mit , die Sowjetregierung habe für
die Hungerhilfe bisher acht Millionen Goldrubel aus -
gegeben und bereite die Ausgabe weiterer drei Millionen Gold -
rubel für deck Ankauf von Lebensmitteln im Auslande vor .
Kameneff betonte die Wichtigkeit , Traktoren für die Frühjahrs -
bcstcllung zu beschaffen , ohne Traktoren würde die bestellte Fläche
geringer als im Vorjahre fein und damit das Lebens -

mittelproblem sich noch schwseriger ge st alten .

Oberst Haskell teilte mit , datz von amerikanischer Ceite mehr als
eine Million Kinder in den Hungergebieten in Moskau und in

Petersburg ernährt würden . Fünf Schiffsladungen mit Lebens -
Mitteln würden in den nächsten fünf Wochen erwartet . Die Schwie -
rigkeit des Transportes bestehe weniger auf den Eisenbahnlinien !
ste beruhe mehr auf dem örtlichen Mangel an Futter für
die Pferde .

Räch einer Meldung aus Moskau sind im Dezember bei der
Zentralhilfskommisston für die Hungernden im ganzen 13167 Mil -
lionen Rubel eingegangen . Die Gesamtsumme der - tSpenden be -
läuft sich nunmehr auf 43 8S8 Millionen Rubel . Verausgabt sind
im Dezember 16 Milliarden Rubel , insgefamt bi - cher rund 3S Mil -
fiarden Rubel .

Lebensmiiielsendungen nach Rußland
Di « American Relief Administration ist in der

Lage , Lebensmittellieferungen an Einzelper -
s o n e n wie auch an Wohltätigkeitsorganisationen in Ruß -
land zu übernehmen . Zur Zeit können diese Lebensmfttelliefer ' . m-
gen nach dem Teil Rußlands erfolgen , der begreift wird im
Norden von Petersburg , im Süden von Odessa . Noftow und
Astrachan und im Osten von Ufa und Orenburg . Das Gebiet der
Krim und des Kaukasus kann vorläufig noch nicht beliefert wer -
den . Die Auslieferung der Pakete an den betreffenden Emp -
fänger erfolgt aus den vorhandenen Lebensmittellagern , die be -
reits zu Zwecken der Kinderfpeifung in Ruhland errichtet worden
find . Die jeweiligen Austräg « können bis zum Höchstbetrag von
66 Dollar für einen Empfänger und zum Höchstbetrag von
600 Dollar für ein « Wohltätigleitsorganisation gegeben werben .

Da der Hauptzweck der Organisation die Speistma unterernähr¬
ter Kinder ist , wird beabsichtigt , jeden aus juem Lebensmittel -

oerkauf gewonnenen Verdienst an die russische Kinderspeisung zu
überweisen . Der Empfänger erhält daher ' A des Gegenwerts der

Einzahlung in Lebensmitteln geliefert , während Ii der russischen
Kinderspeifun « zufließt . Ein Lebensmiitclpaket für 10 Dqllar
wird etwa enthalten : 50 Jbs weißes Mehl , 23 Jbs Reis .
20 Büchsen Milch . 10 Jbs K " ett . 10 Jbs Zucker . 3 Jbs Tee .

Die Aushändigung der Leben vttel an den Empfänger erfolgt
in den russischen Ausgabestellen der A. R. A. . evtl . auch durch i

Zusendung der sorgfältig verpackten Lebensmittel unter voller

Eoldwertversicherung des Inhalts durch die Post , aber auf eigene

Gefahr des Empfängers . . . . . . , o, . .
Für Deutschland sind Lcbensmrttelauftrage nach Rußland ein -

zusenden an das Bureau der A. N. A. ig Hamburg , F e r d i -

nandstratze 5 0. Sobald die Auslieferung der Lebensmittel

erfolgt ist . erhält der Käufer der Lebensmittelanweifung die Ort -

gtnalguittung des Empfängers zugestellt .

Strafanstalt Sonnenburz untersucht .

Opposition gegen Horihy
( Intel . ) Wien . 13. Januar .

Die ungarischen Emigrantenblätter berichten , datz die Tage
der Herrschaft Horthys gezählt seien . In der

Nationalversammlung spreche man schon offen von seiner Eni -

fernung . Horthy sei sich seiner kritischen Lage bewutzt und

habe sogar dem Korrespondenten eines schwedischen Blattes er -

klärt , er werbe sich, für den Fall , datz er seinen Posten verlassen

sollte , nach Schweden begeben .

In einer der letzten Sitmngen der Nationalversammlung er¬

klärte ber Abgeordnete Rassay ( oppositionelle kleine Land -

wirtepartei ) . die Nationalversammlung müsse noch vor ihrer Auf -

lösung die Amtsdauer des Reichsverwesers befristen . In den

Wahlen müsse das Volk unbedingt gefragt werden , welche Staats -

form es wünsche . Rassay legte einen Antrag vor . durch den die

Bestimmung des Habsburgergesetzes durch die Bestimmung ergänzt

werden soll , datz sämtliche lebend « Mitglieder des Hauses Habs -

bürg von der Thronfolge ausgeschlossen seien . Rassay erklärte

zum Schluß , falls die Freiheit der Wahlen nicht unbedingt ge -

währleistet werden würde , werde er an die ansländtfche

Kulturwelt appellieren .

Deutsches Geld im Auslande

Eme Aenderung des deutschen Reichsbankgesetzes

Der Reichsrat hat am Donnerstag ein Gesetz über den Kassen -

bestand der Reichsbank beschlossen . Dies Gesetz ist die Ausführung
des Abkommens , das zwischen dem Reichsbankpräsi -
deuten Raven st ein und der Bank von England ge -
schlössen worden ist . Die Befchaffung von Devisen durch die Reichs -
dank begegnete bisher , auch infolge von Ausschweifungen der

Spekulation , großen Schwierigkeiten . Die Reichsbank beabsich -

tigt nunmehr , einen Betrag an Gold , zunächst 50 Millionen

Mark , bei der Bant von England zu hinterlegen und ugch dem

Bedürfnis vorübergehend zu lombardieren . Die Lonibar -

dierung soll nicht bloß erfolgen zur Beschaffung englischer Devisen ,
sondern auch anderer Devisen . Die Bank von England soll dabei
als Treuhänder fungieren . Nach der bisherigen Fassung des

Bankgefetzes kann die Reichsbank , wenn Goldbestände in das Aus -
land verbracht werden , das Gold nicht mehr in ihrem Bestände auf -
führen und nicht mehr als Unterlage für Notendeckung verwenden .
Nun hat aber die Reichsbank nach wie vor unbeschränkte Ber -

fügung über das Gold , solange es nicht lombardiert wird . Aus
diesem Grunde wird in dem Gesetz bestimmt , datz als Teil des

Kassenbestandes der Reichsbank im Sinne des Bankgesetzes auch

solche Goldbeträge gelten sollen , die bei einer ausländischen

Zentralnotenbank niedergelegt werden , soweit sie

jederzeit zur fteien Verfügung der Reichsbank stehen . Solange

sie lombardiert werden , sollen sie nicht als Bestand aufgeführt
werden , sondern nur insoweit , als die Reichsbank die volle Ver »

fügung hat . In den Ausschüssen des Reichsrats hat der Reichsbank »

Präsident Erläuterungen zu dem Gesetz gegeben , woraus hervor »

geht , datz die Reichsbank auf diesen Gesetzentwurf einen sehr grotzcn
Wert legt und ihn als großen Fortschritt betrachtet . Sie ver ,

spricht stch davon wesentliche Erleichterungen der Transaltione »

zur Beschaffung von Devisen und eine Einschränkung der Speku -
lation und erblickt darin schließlich einen wichtigen Schritt nach
vorwärts im Zusammenarbeitender Zentralnoten »
b a n k e n und damit einen wirtschaftlichen Fortschritt des wirt -

schaftlichen Wiederaufbaues der Welt überhaupt . Es wird aus -

drücklich betont , datz die Niederlegung des deutschen Goldes bei
der Bank von England nicht den Zweck haben soll , Reparations -
Zahlungen zu leisten , sie solle lediglich den Zahlungsmechanismus
und die Beschaffung von Devisen erleichtern .

Ein falscher Weg
Außerordentliche Erhöhung der Mietsteuer

Vor einem halben - Jahr ist das Gesetz über die Erhebung einer

Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues , also eine M i e t -

st e u e r . beschlossen worden . Es war eine Abgabe von 5 P r o -

zent des Nutzungswert es nach der Friedensmiete fest -
gefetzt worden . Bevor noch die Abgabe in den Ländern zur Er -

bebung gekommen ist , schlägt die Reichsregierung ihre fünffache
Erhöhung vor . Die Länder sollen 25 Prozent und die E e -

meinden zum mindesten ebensoviel erheben dürfen .

In der Donnerstagsttzung des Reichsrats wurde der Vorschlag der

Regierung mit . Mehrheitsbeschlutz angenommen .

Es ist ohne Zweifel dringend notwendig , datz endlich energisch
an die Förderung des Wohnungsbaues herangegangen wird . Aber
der Weg . den die Regierung zu dem Zwecke einschlägt , um größere
Mittel - flüssig zu machen , ist durchaus falsch . Die prozentuale Er -

Hebung eines Zuschlags zur Friedensmftte bedeutet nichts anderes ,
als datz die Lasten für den Wohnungsbau in der Hauptfache von
der minderbemittelten Bevölkerung getragen werden sollen . Es

ist eine indirekte Steuer in ihrer denkbar schärfsten Form . Der

prozentuale Anteil der Ausgaben für die Miete verringert stch
mit der Steigerung des Einkommens . Deshalb mutz auch die

Mietsteuer um so ungerechter wirken , je germger das Ein -

kommen ist .

Mittel für den Wohnungsbau können geschaffen werden durch

Heranziehung der besitzenden Kreise und durch Erspar -
ni sse an unproduktiven und unnützen Ausgaben . Man denke nur

an die Milliarden , die für die Reichswehr , für die übergroße

Menge der Sicherheitspolizei , für die zahllosen Sinekuren in den

Verwaltungen des Reichs und der Länder jahraus , jahrein hin -

ausgeworfen werden . Nimmt man hier kräftige Abstriche vor unJ >

geht man endlich energisch an die Erfassung der Kapitalswerte

heran , so könnte in kurzer Zeit für den Wohnungsbau soviel ge -

schehen . datz es nicht notwendig wäre , den Aermsten der Armen

neue Plackereien zuzuwenden .

Die Legende vom Dolchstoß
Generalmajor FreiherrvonSchoenaich fchliestt im

„ berliner Tageblatt " seine Betrachtungen über die Urjachkn
der militärischen Niederlage mit einem Artikel ab , desse . r
wesentlicher Inhalt auf folgenden Gedankengängen beruht :
Die sozialistische Agitation im Heer war nicht die Ursache .
sondern die Folge der Niederlage , und wenn die Agitation
Nährboden fand , so lag das an den schweren sozialen Fehlern ,
die die Regierungen vor und im Kriege begangen hatten .
Bon einem „ Dolchstoß in den Rücken des siegreichen Heeres "
kann nicht gesprochen werden . Das Heee war zwar über
alle Maßen heldenhaft , aber siegreich nach den geltenden
Begriffen war es nicht . Denn der wirkliche Sieg wird

durch den End erlfolg errungen , und dieser blieb dem

deutschen Heere versagt . Nach dem Zusammenbruch der

bulgarischen Front war Deutschland auf Gnade und Ungnade
der Entente ausgeliefert . Was von diesem Augenblick ab
in bezug auf die Agitation im Heere geschehen ist , konnte an
dem Ausgang des Krieges nichts mehr ändern .

Daß an ein Weiterkämpfen im Westen nicht mehr gedacht
werden konnte , ergibt sich vor allem daraus , daß neben den

fortgesetzten Angriffey auf den nördlichen Teil der West -
from die Franzosen eine neue Offensive beider «

seits von Metz vorbereitet hatten . Für diese Aufgabe
waren allein dreißig frische französische und amerikanische Di -

Visionen bereitgestellt , dreißig weitere Divistonen standen
für den beabsichtigten Angriff in Reserve . Das deutsche
H e e r v erfügte dagegen über frische Divisio -
nen überhaupt nicht mehr . Wäre dar Angriff
beiderseits von . Metz Mitte November 1918 erfolgt , und in
Verbindung damit unsere nördliche Front in Richtung auf
die 189 Kilometer entfernte holländische Grenze durchbrochen
worden , dann hätte dem noch tief in Frankreich und Belgien
stehenden deutschen Heere eine u n ü b e r s e h b a r e K a t a -
strophe gedroht . Daß dieser Angriff erfolgt wäre , wettn
Deutschland die Maffenftillstandsbcdingungcn nicht ange -
nommen hätte , steht außer jedem Zweifel . Durch die An -
nähme der Waffenstillstandsbedingungen , so hart sie auch
waren , blieb Teutschland vor einem unabsehbaren
Schrecken bewahrt .

Generalmajor von Cchoenaich erinnert schließlich daran .
daß bei einer leidenschaftslosen Prüfung der Dolchstoßlegende
das Buch von Walter Lambach : „ Ursachen des Zu -
sammenbruchs " nicht verschwiegen werden darf . Lambach ,
der eine fübrende Stellung im deutschnationalen Handlungs -
gehilfenuerbaild bekleidet , währet des Krieges an der
thront stand und jetzt deutschnationaler Reichs »
tagsabgeordneter ist , also ein gewiß unverdächtiger
Kronzeuge , schreibt in der genannten Schrift :

„ Wie schon Jahrzehnte gesättigt waren mit Keimen zum Kriege ,
so gab es auch nach feinem Ausbruch allenthalben Keime zu
einer deutschen Niederloge . Nur adfichtlütie Blindheit
kann sie übersehen . Aber sie hätten uns den Tieg nicht entreißen
können , wenn die sie bekämpfenden Gegenkräfte in uns die
den deutschen Steg in sich trugen . - die stärkeren geblieben wären .
Diese zu pflegen und zu kräftigen , wäre Aufgabe der
Leitenden gewesen . Aber sie haben f i e nicht er -
k a n n t. Gerade die Faktoren , auf denen unsere Stärke beruhte
wurden von oben her planmätziq zermürbt . Und so mutzte kom¬
men . was gekommen ist . Deutfchland brach zusammen , nicht in
jenen Elenrenten seines Wesens , die schon immer seine Schwäche
geröesen waren , fondern am Versagen besten , was feine größte
Stärke war . Es brach zusammen , ohne datz feine herrschenden
Kreis « auch nur geahnt hätten , datz und in welcher Weis « sie selbst
das Zerftörungswekk vollbracht haben . Sie wifftn es heute nrch
nicht . "

Mit Recht schließt Generalmajor von Schoenaich seinen Ar »
tikel , daß der Dolchstoß Legende und nicht Geschichte ist .



Eine Erklärung Paul Levis
Mit dem Ersuchen um Vröffentlichung geht uns folgende

Erklärung zu :
Aus dem Abendblatt des „ Vorwärts� vom 12. d. Mts . sah ich

zu meinem Erstaunen , dah eine Delegation der K. A. E. unter
meiner Fuhrung aus der Reise nach Leipzig sei , um mit dem
Parteivorstand oer ll . S . P . D. über die Einigung zu ver -
handeln , und ich las zu meinem noch größeren Erstaunen in
Ihrem Morgenblatt vom 13. d. Mts . die Bestätigung dessen .

Um dem Hallo zu begegnen , das die „ Rote Fahne " usw . er -
heben wird , bitte ich Sie , folgende Richtigstellung bekanntzu -
geben :

Am 11. d. Mts . telephonierte mich ein Genosse in meiner
Krankenstube , in der ich mich seit 14 Tagen befinde , an : Ein
Genosse von der U. S. P . D. habe bei einer Genossin der K. A. G.
angeregt , ob man sich nicht über eine mögliche Einigung unter¬
halten könne . Der Genosse bat mich , nächsten Tag zu diesem
Zweck nach Leipzig zu fahren . Das lehnte ich schon mit Rück -
sicht auf meinen Gesundheitszustand ab . Das ist alles , was ich
weiß .

Ich weiß also : weder wer eine Delegation angemeldet hat
noch deren Zusammensetzung , noch deren Auftrag , weder von wem
sie ihn bekommen , noch wozu sie ihn erhalten hat . Nur eines
weiß ich : weder von mir , in meinem , noch von der Zentral -
leitung der K. A. E. in deren Nomen .

Ich bin also geneigt , die ganze Delegation in das Reich dessen
zu verweisen , was man mehr trefi - nd als deutsch als „ Partei -
tagsschmus " bezeichnet .

Meine sachliche Stellung zu der Frage habe ich bereits mehr -
fach dargelegt und werde es schon nächste Woche wieder tun . Ich
möchte damit diese Erklärung nicht belasten .

Berlin , den 13. Januar 1922 .
Paul Levi .

Sozialisierung mii Schrammelmusik
In der in Reichenberg ( Böhmen ) erscheinenden „ Znter -

nationale " kann man folgendes Inserat lesen :

Voranzeige !

Die Kom . Lokalorganisation in Komotau

veranstaltet

Eine Nacht in Sowjetrußland
am 5. Feber 1922 im Bolkshau » .

Großer Familien - BaN mit MaSkenzutntt
Sozialisierung mit Schrammelmusik etc . durch die Sowjetregierung

im Volkshause . Ulk über Ml .

Herzliche Einladung an alle Genossen und Genossinnen !
Das Komitee .

Das „Volksrecht " in Außig bemerkt dazu :
„ Man muh schon sagen , daß es die Kommunisten herrlich

weit gebracht haben . Die Sozialisierung mit Schramme ! -
musik ist fürwahr ein Ulk , aber ein so trauriger , daß der
ärgste Gelbe sich schämen müßte , würde er in einer solchen
Meise die heiligsten Ideale der Arbeiterschaft herunterreißen .
Vor soviel geistiaer Klarheit kann man nicht anders als sich
in staunender Ehrfurcht zu verbeugen und die Verant -
wortung für eine solche „ Unterhaltung den Reinrassigsten
unter den Revolutionären zu überlassen . "

Siresemanns Kyffhäuser
Die Deutsche Volkspartei steht angeblich mit beiden Beinen

«»uf dem Boden der durch die republikanische Verfassung gegebenen
Tatsachen . Sie bemüht sich sogar krampfhaft um die Teilnahme
an der Regierung der Republik . Alle Beschuldigungen , die Partei
sei reaktionär im monarchistischen Sinne , wurden von den Herren
Strescmann und Genossen mit Empörung zurückgewiesen , auch
wenn sie noch so begründet waren . Nun aber legt die parteiamt -
liche „ Nationalliberale Korrespondenz " ein offenes
monarchistisches Bekenntnis ab in einem Artikel , in
dem sie zur Flaggenfrage schreibt :

„ Kommt aber einmal der Tag . an dem es gelingt , unser «
Fesseln zu zerretßeil , dann werden wir auch unser heiliges
Banner , dem un >ere Väter schon die Treue geschworen , wieder
über unseren Häuptern flattern sehen . Darum
wollen wir es nicht für ewig begraben , wir wollen es bewahren
in dem Kyffhäuser unserer Erinnerung . Dort soll es ruhen , wie
iene Standarte , die den Sarkophag unserer Kaiserin
schmückt und der Dichtermund die Inschrift weihte :

„ Ich habe Tage des Glücks gesehen ,
Sah Deutschlands Ruhm , sah Deutschlands Vergehen .
In Tagen des Elends , in Tagen der Schmach ,
Folge der seligen Herrin ich nach .
Verbleiben will ich an dieser Statt ,
Bis das Reich w » « der Krone und Kaiser hat .

Herr Gott hilf ! "
Die „Deutsche Tageszeitung " nimmt von dieser Aeußerung

mit Befriedigung Notiz . Sie hat schon recht ! denn offener kann
ein Gelöbnis für den Monarchisnius und damit
eine Anerkennung seiner neuerdings beliebten Kampfesmethoden
nicht ausgesprochen werden . Dennoch glauben wir , daß die alt -
preußischen Monarchisten der „ Deutschen Tageszeitung " an diesen
Gesinnungsfreunden in kritischer Situation eine arge Enttäu -
schung erleben würden . Diese politischen Geschäfte »
ni a ch e r sind auf alle Fälle unzuverlässig , für
die Republik sowohl , wie für die Reaktion . Sie werden den
Mantel stets nach dem Winde flattern lassen : denn das einzige ,
was man sicher von ihnen weiß , ist , daß sie von der national -
liberalen Partei Drehscheibe abstammen . Mit be -
sonderem Mißtrauen sind ihre Auslassungen allerdings
dann aufzunehmen , wenn sie ihre Treue zur Republik beteuern .
Das hat ihr Flaggenbckenntnis zum mindestens bewiesen , und
diese Wirkung denken wir auch nicht abzuschwächen .

_ _ _

Kämpfe in der Studenienschast
®eitbeUi >en,i�Cn ■�tc�en uns geschrieben :

schaft auf' de�e� Gesamtorganismus der deutschen Studenten -

feste Gestalt "„ ��u�tJen von Güttingen und Erlangen eine

über den wichtig " versuchte , gehen erbitterte Kämpfe

Sörigkeit zur
" " " Studentenoerfassung der Zuge -

gen , die das deu�n � alteren Göttinger Vestimmun -

lunitätsgründen
" traten ( nur aus Oppor -

Staatsbüra - r� matt die Zulassung der jüdischen

in Erlanoen bei » s » n
im Sommer 1921 durch eine freiere

q? i « n . n - n - „ � tin Gremium von Rechtskundigen das

r? fLld lun �nger Verfassung fest .

>e�nl2i lwn� ! n . l3 u° uerungsfeindlichen Teils der Stu -

l dentenscha . t stand d. « von der Majorität des d e u t s ch n a t i o n ° -

, I e n H o ch s ch u l r l n g s d e u t s ch « r A r t beherrschte Berliner

Studentenvertretung . Diese sonst no « fortschrittlichen Ideen un -

beeinslugtcn Gruppen hatten plötzlich ihre Sympathien für

�demokratische Selbstverwaltung entdeckt , d. h. für

jden Einbau eines reaktionären Studentenstaates in die Republik .

Jetzt ist die logisch « Folgerung der dauernden Terrors »

sierung der M i nd e r h e i t s g r u p p e n eingetreten .
Die letzte Sitzung der Berliner Studentenvertretung hatte sich mit

den verfassungsmäßig im Januar stattzufindenden Neuwahlen

zu beschäftigen . Anträge der Minderheiten , die eine Verschiebung
oer Wahlen bis zur Regelung des Verfassungsstreites oder An -

Passung der Verfassung der Berliner Etudentenfchaft an die Er -

langer Bestimmungen verlangten , wurden abgelehnt . Darauf

legte die Minderheit ihre Aemter nieder und verließ den Sitzungs -

faal — der Hochfchulring deutscher Art tagte unter sich weiter , be -

schloß Ende Januar zu wählen und nahm noch schnell ein « Ehren -

ordnung an , der die Wahrung studentischer Ehre obliegt .
Unter den gegebenen Umständen lehnen die Gruppen der

Minderheit ein weiteres Zusammenarbeiten mit dem Hochschul -

ring deutscher Art ab und betrachten die Wahlen als dessen interne

Angelegenheit .

Arbeiter u . Angestellte Verlins

Sonntag , den - tS . Lanuar �922

vorm . 10 Uhr , im Großen Schauspielhaus

für die Berbrüderung des Proletariats

gegen Gewaltfrieden und Kriegshetze

Es werden sprechen : Paul Favre , Pierre Renaudel , Sascha

Grumbach aus Frankreich , Robert Grimm aus der Schweiz ,

Friedrich Adler - Oesterreich , Oswald Hildebrand - Tschecho -
slowakei , Abramowitsch - Rußland

Zur Deckung der Unkosten wird 1 Mark Eintritt erhoben

Genossinnen und Genossen , sorgt für Massenbesuch ?

Nezirksverband Berlin - Brandenburg USPO .

Die Sozialistische Proletarier - Lugend beteiligt sich geschlossen
an dieser Kundgebung . Treffpunkt der Zugend 9 Llhr am

Vegasbrunnen ( Schloßplatz )

Zagows Ltrlaubsgesuch abgelehnt
Herr v. Iagow , der zurzeit die ihm auferlegte Festungsstrafe in

Gollnow i . Pommern oerbüßt , hatte zu Beginn dieses Monats

gegen Sicherheitsleistung von SV0 000 M. die Gewährung eines

Iltägigen Strafurlaubs zur Erledigung „ dringender wirtschaft¬

licher Angelegenheiten " nachgesucht . Wie von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird , hat das Reichsjustizministerium dieses

Urlaubsgesuch abjchlägig befchieden .

Einigung über das Arbeitszeiigefeh
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtfchaftsrates kam es ,

wie den P . P . N. mitgeteilt wird , am 12. Januar 1922 zu einer

Einigung zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern über den

am 4. Januar mit geringer Mehrheit zur Annahme gelangten Ar -

beitgeberantrag , der bei den Beratungen des Arbeitsausschusses

für das Arbeitszeitgesetz die Einbeziehung der in 8 4 ausge -

nommenen Arbeiterkategorien vermieden wissen wollte . Es gingen

verschieden « Anträge von beiden Seiten ein , die schließlich nach kur -

zer Unterbrechung der Sitzung zugunsten folgenden vermittelnden

Vorfchlages von Arbeitgeberseite zurückgezogen wurden :

„ Der Sozialpolitische Ausschuß beschließt , den Unterausschuß

zu beauftragen , den von der Reichsregierung vorgelegten Gc -

fetzentwurf mit größter Beschleunigung weiter zu beraten und

den Unterausschuß auf 12 Mitglieder zu verstärken . "

Der Antrag fand einstimmige Annahme , so daß nunmehr die Be -

ratungen des Arbeitsausschusses in vollem Umfange wieder auf -

genommen werden können .

Erhöhung der Güieriarife
Berlin , 13 . Januar .

In der heutigen Sitzung des vorläufigen Reichseisenbahnrats

wurde die Vorlage der deutschen Reichsbahn auf Erhöhung des

Eifenbahn - Güter - und Tiertarifs angenommen . Die Vorlage

sieht im ganzen eine Erhöhung 83 Prozent im Durchschnitt vor .

Die Erhöhung erstreckt sich nicht nur auf die außerordentlichen
Tarisklassen , sondern auch aus die Ausnahmetarise , insbesondere

auf den Kohlenausnahmetaris . In der Sitzung selbst wurde eine

große Reihe von Wünschen und Anregungen der Interessenten

aus den verschiedensten deutschen Gegenden und Wirtschaftskreisen

vorgetragen . Die Reichsbahn sagte die Prüfung und so weit an -

gängig beschleunigte Durchführung zu .

Wohnungsbau und Baustoffrage
Von zuständiger Stelle wird den „ P . P . R. " geschrieben :

Infolge der weiteren Steigerung der Lohn - , Transport - und

Baukosten wird der Wohnungsbau »n der kommenden Bauperiode

auf erneute Schwierigkeiten stoßen . Um dem Baustoff -
Mangel , besonders dem Mangel an Ziegeln , zu begegnen , wird

es vielleicht notwendig fein , in vermehrtem Umfange auch auf
andere bewährte Bauweisen zurückzugreifen . Unter oen Natur -

bauweisen wird der Lehmbau , vor allem auf dem Lande , Be -

deutuno behalten , namentlich dort , wo Lehm auf der Baustelle
vorhanden ist und andere Baustoffe wegen Hoher Transportkosten

nicht herangeschafft werden können . Reben dem Lehmbau baben

sich, wie in einem Erlaß des preußischen Ministers für Volks -

Wohlfahrt hervorgehoben ist . auch eine Reibe anderer Vauver -

fahren als wirtschaftlich und brauchbar erwiesen , besonders die

Bauweisen mit Ziegelhohlmauerwerk und Hohl -

steinen , mit Schlackensteinen und Schlackenbeton .
Um die mit diesen Bauweisen gewonnenen Erfahrungen zu er -

weitern , zu sammeln und der Bauwirtschaft nutzbar zu machen ,

sollen die von dem preußischen Minister für Volks -

Wohlfahrt geschaffenen Einrichtungen für Naturbauweisen

ausgebaut und ihre bisher auf die Förderung der Lehm -

bauweise beschränkten Aufgaben auf da » gesamte Gebiet

der wirtschaftlichen Bauweisen ausgedehnt werden . Ihre Bc -

Zeichnung wird demnach künftig in „ Bauwirtschaftliche
Beratungsstellen " geändert . Bei ihrer Aufilärungsaioeit
sollen künftig auch die staatlichen Ortsbaubeamten mitwirken , die

bei ihrer prüfenden und beratenden Tätigkeit Gelegenheit haben ,

die Verbindung zwischen den Baulustigen und den Beratungs -

stellen zu vermrtteln .

Agrarische Ltmgangsformen
lleberfall auf der Landstraße — Ein Angreifer erschösse «

Der Klassenkampf in Pommern o e r s ch ä r f t sich zu -

sehends . Die von den Deutschnationalen entfachte Hetze gegen

die um ihre politische und wirtschaftliche Freiheit schwer

ringenden Landarbeiter führte schon wiederholt zu folgen -

schweren Zusammenstößen . Die Tätigkeit der O r g e s ch -

banden und Roßbachhelden läßt sonderbare Früchte

reifen . Verblendeter . Haß beherrscht nicht unerhebliche - Teile

der Besitzer , der bei Gelegenheit zum Durchüruch kommt und

in Tätlichkeiten ausartet . Ein Beispiel dafür schildert
- die folgende Zuschrift des Deutschen Landarbeiterverbandes :

„ Von einem sozialdemokratischen Vczirksleiter erschossen " lautet

die Ueberschrift einer Notiz , die durch die deutsch nationale

Presse Pommerns geht . Es wird darin behauptet , daß nach

einer Landbundverfammlung die drei Brüder B l e e k am Diens -

tag , den 3. Januar 1922 nach Plathe fuhren , wo es in der Dis -

kussion zu einem Zusammenstoß mit dem Bezirksleiter des sozial -

demokratischen Landarbeiter - Verbandes M a n t y e i gekommen

war . Als nach der Versammlung die Brüder Bleek auf ihrem

Wagen nach Haufe fuhren , trafen sie unterwegs Manthei und einen

sozialdemokratischen Redner vom Landarbeiter - Verband , welch

letzterer sie bat . sie auf dem Rtzra - rn mitrunebmen . Die Brüder

Bleek entsprachen der Bitte . Als sie weiterfubren , fiel einem der

Brüder der Hut vom Kopfe , und er stieg ab , um den Hut abzu -

heben . Da rief plötzlich Manthei : „ Hänoe hoch oder ich schieße ! "
und gab mehrere Schüsse ab , von denen zwei den Bauernauts -

besitzer Richard Bleek trafen : der eme gina in die Brust und führte

den sofortigen Tod herbei , der andere traf den Arm . Ein anderer

der Brüder Bleek wurde durch einen Schuß am Bein verletzt .

Manthei entfloh unter Zurücklassung seines Fahrrades , stellte sich

dann aber dem Landjäger in Witzmitz .

So die deutschnationale Lokalvrcsse . Wie sich der Vorgang in

Wahrheit abgespielt hat . wird von eitzem Augenzeugen in

folgendem Bericht geschildert :
„ M a n t h e i befand sich aus einer Agitationstour für den Deut -

fchcn Landarbeiter - Verband . Am Dienstag wanderten er und der

Bezirksleiter Meyer aus Cammin auf der Landstraße , um nach

Nadelschlltz zu einer Landarbeiterversammlung zu gelangen .

Unterwegs wurden sie von einem Gespann über -

bolt , worauf sich die von einer Landbundverfammlung

heimkehrenden Brüder Bleek au » Plathe befanden . Von diesen

wurde Meyer aufgefordert , mit aus dem Magen Platz zu nehmen .

Meyer kam dieser Aufforderung nach , während Manthei auf

seinem Rod « fuhr . Die Brüder Bl ek stellten an Meyer die

trage, wohin er wolle . Er gab zur Antwort , daß beide zu einer

andarbeiterverfammlung nach Nadelschütz gingen . Da sagte

einer der Brüder : „ Aha , Spartakus ! Ihr kommt uns gerade

recht ! "

Darauf drang « « sie auf Meyer ein und schlugen ihm ins Ge -

sicht . Mover hatte die Gmmjndung , daß fein Leben bedroht fei .

Manthei , der von feinem Fahrrade aus den lleberfall beobachtete ,

rief den Brüdern zu : „ Hände hoch oder ich schieße ! " Einen Augen -
blick hielten dies « inne , dann aber drangen sie sowohl auf Meyer

als auch auf Manthei ein . vIn der Notwehr gab Manthei

mehrere Schüsse ab , die den ' einen der Brüder Bleek töteten und

cineni anderen am Bein vetletzten . — Manthei ist in Unter -

fuchungshaft . Er hat , sich selbst gestellt . "

Das sieht dem agrarischen Ausbeuterpack ähnlich . Erst

streicheln sie die Vertreter der Arbeiterschaft und nötigen

sie zur Abwehr , und dann suchen sie sie durch lügenhafte
Berichte zu Mördern zu stempeln . Das ist ganz det

„Geist " , in dem diese Gesellschaft ihren Kampf führt .

Anarchistenkongreß in Berlin

Gegen jede Diktatur

In Verlin tagte in der Woche zwischen Weihnachten und Neufahr

ein Internationaler Anarchistenlongreß . Es waren Vertreter aus

Deutschland . Frankreich . England , Italien , den Bereinigten Staaten

von Amerika , Kanada , Schweden . Norwegen , Holland , Spanien .

Oesterreich . Bulgarien , Rußland , Sibirien , der Ukraine und China

anwesend . Der bekannten russischen Anarchistin Emma Gold -

mann hatte die deutsch « Regierung die Einreise verweigert .
Unter den Anwesenden befanden sich auch ein ehemaliger K o m -

missar des Auswärtigen einer sibirischen Sowietrepublik ,
die ihren Mittelpunkt in Jrkutst hatte , inzwischen aber unter die

Volschewistenherrschaft gekommen ist , und der frühere Redakteur

des „ Eolos Truda " , der lange in der Ukraine gearbeitet hatte

und zwei Jahre in Moskau gefangen gewesen war . Beide hatten

die russische Revolution mitgemacht und legten ihre Erfahrungen
und theoretischen Auffassungen über revolutionäre Kampfmethooen
vor dem Kongresse dar .

Ueberhaupt scheint auf diesem Berliner Anarchistenkongreß das

russische Problem eine große Rolle aesvielt zu haben . Bereits auf

dem französischen Anarchistenkongreß , der in Lyon

am 26 . und 27. Rooember 1921 jtaltgefunden hat , hat man die

Frage erörtert , wie man die in Rußland wegen ihrer Ideen und

Provaganda mit Tod und Geiängni » bedrohten Anarilnst - m retten

könnte . Eine Lyoner Entschlußung , die von den romanischen Bep -

tretern vorgelegt wurde v- rla ig - ein ll t mot - m n- , Sie Ssw ' et »

regierung mit der Drohung , an den bedeutendsten Vertretern der

Sowjetregierung im Ausland . . eprejjalien zu üben . Die Vertreter

der nordischen Völker wünschten jedoch andere Maßnahmen : Be¬

arbeitung der öffentlichen Meinung , Verweigerung jedes "' u-

sammenwirkens mit der Sowjetregierung und allen Gruv ' - cn , die

sich mit ihr solidarisch erklären , Aufruf an das russische Volk zur

Selbstaktion . Doch hat man sich auf einen förmlichen Beschluß in

dieser Frage nicht festgelegt .
Zur Frage der Diktatur nahm der Kongreß einstimmig fol -

gendc Entschließung an : /

„ Der internationale Anarchistenkongreß zu Berlin 1921 kon -

statiert mit Genugtuung , daß die Anarchisten aller Länder weg -

ner jeder Diktatur sind . Die Ereignisse in Rußland

haben die Richtigkeit der anarchistischen Auffassung über die Dik -

tatur noch bestätigt Gestützt ans dies « Erfabrunq , erklären die

Anarchisten , daß sie mehr denn je Feinde jeder Diktatur sind , sei es

einer Diktatur von rechts oder von links , der Bourgeoisie oder des

Proletarrats . "

Streik in der Schwarzwälder Uhrenindustrie . Am Freitag hat

der seit einiger Zeit erwartete Streik in der Schwarzwälder

Uhrenindustrie begonnen , an dem ungefähr 33 066 Arbeiter be -

teiligt sind . Es sollen neue Einigungsverbandlungen eingeleitet

worden sein .

Ach wenn ' s doch wäre ? Aus Helsingiors wird gemeldet , daß
die Sowjetregierung aus Geldmangel sich genötigt sieht , alle

Subventionen an bol ' chewistischc Blätter im Auslande cinzu -

ziehen . — Ach wenn ' s doch wäre !

Die Wilnaer Wahlkomödie Nach den bisherigen Ergebnissen
der Wahlen in Wilna ( an denen bekanntlich nur die Polen teil -

genommen haben ) , wurden 13 Natinnaldemokraten , 2 Sozialisten
und der Demokrat Jan Piljndski , ein Bruder des Staatsober -

Hauptes , gewählt . Zfach Blättermcldungcn aus Wilna haben die

Perireter Japans und Jugoslawiens bei der alliierten Kontroll -
kommission erklärt , es 9 « bei den Wahlen zu „ einigen llngerech -
tigkeiten " gekommen .
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Berliner Tfiealer
allabendiicß

Emmy Sturm
auf .

Anfang nächster Woche
erscheint In unserem Berlage :

KARL KAUTSKY

Irland
oa. 32 Selten Pre <a etwa 6. - 11.

Aus dem Inhalte heben wir
hervor : 7. Irlands frühere
Geschichte. 2. Oer Abstiea im
' IS. Jahrhundert . 3. Oer Auf«
stieg im S. Jahrhundert .
4. Irland im 20. Jahrhundert :
a) lltfter ; b) Die neuen re¬
bellischen Faktoren : c) Der
Bürgerkrieg ; ci» Die Vera
söhnung . S. SlttSbli«! in die
Jukunst ; »1 Die Wirkung der
irischtn Lösung auf Irland ;
b) Die Wirkung der irischen
Lösung außerhalb Irlands

Vestellungen « eeden sofort erbeten

,... . . . . . . . . . . . . . ...I. III. IUI. . . . .illll .l

Buchhandlung „ Freiheit "
Barlin C 2 » Breite StraBa 8 * 9

<Uuf Teilzahlung .
Herrenanzüge . Tuiaways ,
Ulster. Schlupfe ?, moderne
Maßarbeit . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb , Rollen «
dorfstr . Ws, Nahe Rollen «
dorfplah . Geöffnet v —7.

vSttnüssan
Befreiung of. Alter u. Ge«
schlecht angeb . Auskunft
umsonst . Vers. sani». Art .
Gg. Engldrecht » Miin «
chenQt8,�apuz,nerstr . S.

Armeepistolen
Mauaer 7,63 kaufen zu
höchsten Preisen oder
tauschen gegen neue

6. 3 » oder 7. 65
Waffen frtmkoni *
Würzburg , Bayern

Zeißfeldstecher
m und 8 »ach, kauft ständig

M btaekalenanng
Berlin W9g Potsdamer
Str 135 iSShow 9289)

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oder.
berger Str . 1. Amt Hum.
bülbt 417

luMseieeobe
a a u » b e q u e m « » e L

//Teilzahlung
bat bllllgtlar fraltberochnung

Karl Liebknechts u .

Rosa Luxemburgs

Postkarten
mii Porträt von Karl Liebknecht, Nosa i . uxembura, Gareis ,

Sebel , Trohki, -Landauer, Kauteky, Toller, Glchhom

Preis pro Karte 40 Pfennig

Bilder
ftarl tleMnechH und Jtofo Luxemburg «
flarlongrÄSt 32 * 46, Zllbgrcfc 21 x 26

preis pro Stück 6. - Mark

Bücher
Oer Mord an Orbknecht und Luxemburg
MII Poms « der armorbelen und Zlldern der AngeNaglen

preis s . — Mark

Ztofa - Euxembur . i , Kart Liebknecht , �eo Zogiches
Ihre Bedeutung für die deutsche Gozialdemofratie
Don Kart Kautsch / preis 2. - Mark

Karl Liebknechts letzte Tage
preis SO Pfennig

Orgonijationen nnb Händlern Rabatt

Bucddendlg . „ kreidest "
Berlin C 2 , Breite StraBe 8 —9

Geschäftszeit 8 tthr morgens
bis 4 Uhr nachmittags

USPD . LankiviS
Durch einen treu

gifchcr Unfall haben
wir unseren Ge«
nassen

» M\ m
verloren . Wir be«
krauirn in ihm einen
treuen , arbeits «
freudig . Mitkämp «
fer.

Die Einäscherung
erfolgt am Mon -
tag. Itt. d Mts . .
8*/ , Uhr abends im
Kiemarorium Ge-
richtftrahe .

Umzahlre ' cheBe «
rciligung bittet

Der Vorstand .

iMMD -
: >«« Mi ni Uk- vz :
' Heinrich Heine « !
e •
• Herausgegeben •

von •

; Hills . Fit. I. Hillt -CtlBri ;
: und ;
• Eista * iürpein :
• mit 6 »ilbntlle , !
» und s ; $akfimiits J
! Ein 360 Stiim ftackrt :
t Ganzlelnenband I
• S0 . - Merk »

: BoffllS. MM ' :

! ZirlliCMiilK ZiiassiM ;
eeeeeeeeeeaeeeeee *

D AHEN -
Paletola , KoatOma
RSoke , Klaidar

HERREN -
Anzüge Cutaways
Paletots , Ulster

REOENMXNTbL
BURSCHEN . ANZÜGE

Oute Wore !

Istin , Gold - u .

Silberbruch
Nahngoblase » Uhren * Ketten • Ringe
sowie sämtl . Altmetalle kauft zu Engrospreisen

Roseneck
See In Of Schrelnerstr . 32 , Laden , t Min .
v- Dhf Franks . Allee und KeuhlSlIn . Ziethen -
utraße 4 1, an der Bergstrahe . Grösstes Absatz «

gebiet für Händler . Fahrgeldve . gütung .

Oroße AuewttHlt

M. B eis er , Lothringerstr . 67 .

Möbel

ffateitsKrättuifebeiisfreiiile
erhallen u geben

' odesäetyer -

Lungen���Tov#�
Aentlich
empfohlen

Jedes Paltet
Mk. 12 . —

■Jn Apotheken , AoMSnjngsichnfl gnhs .

Hauptniederlage för Berlin :

Elefanten Apotheke , SW , Leipziger Str . 74

Pickel . Sommersprossen ,
Hautunreinipkeiten usw . werden schmerzlos , unmerkbar für die Um-
crebung , abgeschält durch echte Vater - Philipp - Schälkur , danach
kommt anmutige jung- e, zarte Haut zumVorschein , a liMk . vom Labora¬
torium , Dresden - Zschachwitz 147, in Berlin erhältiich in der Elefanten¬
apotheke , Leipzifrer Str . , und Drogerien Bastianstr . 2, Fehmamstr . 3,
Reinickendorfer Str . 119, Charlottenstraße 7tt, Pankow , Prinzstraßo 6.

kaufen Sie nirgends so

billig und

Neugebauer
Charlof . « nburg , Wilmer sdor ' cr

Str . l28J,E Schillerstr Kein Laden

i guv

1 verkanf . Feinst . Gel chmack;
stets irisch Zu kaufen in

' autabaP " 1 '

S
3 % autabak
IBtrlin , VicklmberBcr 5tr . 22 iSrl , Sflft 3d»I

Speditions - VerleflBng
Die Spedit . Müller - Hohenneuendorf

befindet sich jetzt

Emmastraße 4 .

Botenfrauen
sofort gesucht

Hauptexpedition
E . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

Tour - Dderbergee Stratze' Tberswalder Straße

Spedition G l i « s ch e

Pankstratze 69 ( Laden )
aFreiheit " - Ausgabestell «

Charlbg . , Wallftrahe 4

Spedition Franke
Genter Straße 34

Spedition Sinn er

Skalitzer Straße 101

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Str . 32

Spedition Kolbe

O, Weberstraße 25

Spedition L o h m a n n

Hussttenftraße 43

Spedition L a ch m a n n
Staraarder Straße 13

Süßstoff ist weder KrlegSprodutt noch Ersatzmittel .
Er ist Zahrzehnie bewährt als vorzügliches Süß .
gewürz . Rein , praktisch , billig und bekömmlich .

Sparsam verwenden .

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogen -
Handlungen und Apotheken .

i
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Oer Mensch ist gut
Ein Spaziergang durch die Gesellschaft
Ja . der Mensch ist gut . Das kann man , wenn man nur will ,

jeden Tag feststellen . Für die Armen . Alten . Invaliden . Witwen
Waisen , Arbeitslosen , Obdachlosen wird gesorgt , im Namen der
Gesellschaft . . . und wie ! Wohltätigkeitsfeste werden veranstal -
tet — im Interesse der Bedürftigen kommen die Damen der hohen
Gesellschaft halbnackt zum Ball . Was gehört doch für die hohen
Herrschaften für eine Uebcrwindung dazu ! Das lägt sich so ein
Obdachloser gar nicht träumen . Aber im Interesse der Notleiden -
ben macht man ja bekanntlich alles . Man schwingt das Tanz -
oein . verkauft Küsse für 10 Mark , iht �reichlich und trinkt viel . Je
mehr man zu sich nimmt , ein desto gröherer Ueberschuh bleibt an -
geblich für die Hungernden übrig . Wenn man auch schliehlich
torkelt und am anderen Tag einen Kater hat . Wohltätigkeit ist
heilig, ist ein gutes Werk und man amüsiert sich nebenbei auch
noch ein wenig . — Der Mensch ist gut !

»
In den Stadtbahnbogen in der Schicklerstrahe befindet sich ein

<ierhoit . Tierfreunde , zusammengcschlosien im Tierschutz - Berein ,
haben ihn gegründet und unterhalten ihn . Mustergültig einge -
lichtet ist die Geschichte . Herrenlose Hunde . Katzen usw . sind in
reinlichen Ställen mit Auslauf und reinlichem Nachtlager unter -
gebracht . In einem Bad mit Dampfheizung werden sie hübsch
gereinigt und von ihren Plagegeistern befreit . Auf ausgelegten
Kokosmatten , in angenehm warmer Luft können die Tiere ab -
trocknen . Und die Küche erst ! Muster von Sauberkeit . Der
Kessel blitzt und blinkt . Meist gibt es Reis mit Rindfleisch .� Suppe ohne Fleisch ? Ausgeschlossen ! Betritt man die Ställe

t -7- ein Gebelle und Miauen in allen Tonlagen . Die Tiere fühlen
ifstch- In einer zugehängten Box liegt ein - Kätzin mit Jungen , siewird gehegt und gepflegt wie eine Prinzessin . In besonderen

Ställen sind kranke Tiere untergebracht . Sie erfreuen sich wo -
wöglich noch besierer Behandlung und jeden Tag werden sie dem
«rzt vorgeführt . Unheilbaren Tieren wird das Leiden gekürzt .Sine schmerzlose Einspritzung mit Blausäure — wie der Blitzdaht der Erlöser Tod . Wer einen herrenlosen Hund in . . Pflege '
Uchmen will , mutz sich durch Unterschrift eines Reverses verpflich -tln . das Tier nicht zu verkaufen und nicht zu mitzhandeln . Be -
sondere Rechercheure vergewisiern sich vorher sorgfältig über die
Verhältnisse , in die das Tier kommt . Wie gesagt — der MenschM gut !

*
In der Frobelsiratz : ist ein Asyl für obdachlose Menschen .

Abends g?l >en. fchlürren und wanken die . Elendsgestalten dahin .
> os grotze Tor schluckt alle . Drinnen dürftige Lagerstätten , zer -k' ssene Decken , Läufe und Wanzen . Angenehme Ruhe ! Die
Kranken haben in vielen Fällen keine Kleider , die schmutzigen
Hemden tragen sie wochenlang auf dem Leibe . Auch in den
- lrankensälen wimmelt es von Ungeziefer . Zum Stillen des
Hungers dürre Plärre . Fleisch soll es geben , das zerkocht aber
Meistens in Atome . — Ja , ja , der Mensch ist gut !

In einer Mietskaserne des Nordens im Quergebäud « , drei
Treppen hoch , wimmert Tag und Nacht seit Wochen eine Prole -
tariersrau . Fortgeschrittener , unheilbarer Unterleibskrebs .
Cchmcrzensschreie der gequälten Kreatur zerreitzen die Ruhe der
Rächt . Verängstigt sehen die kleinen Kinder hinüber zu der sichiin Bett windenden Mutter . Das Morphium , das anfangs Er -

� lösung von den wahnsinnigen Schmerzen brachte , versagt . DerMann der dem Tode verfallenen Frau arbeitet tagsüber in dert �brik . Nur nachts sieht er die sich abquälende Lebensgefährtin .- ��n furchtbarer Geruch durchdringt die Wohnung . Der Tod lehntoor Türe , er tritt aber nicht an das Lager der Gequälten . Undder Arzt zuckt mit den Schultern : „ Nichts zu machen ! " Es gibtf>!r den Menschen keine Abkürzung des Leidens , das wäre ja
t , ®' '■ Das Leben ist heilig , deklamiert das Gesetz . Aber nachd - mselben Gesetz wurden Millionen gesunder Menschen gewaltsam
gelötet. M llionen kräftiger Männer verstümmelt , ungezählte- ßilwen und Waisen ins Elend gestotzen durch ein Meer von
Kranen. Und das Gesetz gab durch den Mund der Pfaffen seinenSeqen zu dem Blutbad . Mord und Mord ist eben nicht das -Klbe . . . . Und Millionen lassen sich diesen Humbug aefallenlJa , der Mensch ist wirklich gut ! Tzrtlu ».

. Ein Hauswirt vom Mieter erschlagen . Eine Streitigkeit zwischeneinem Hausbesitzer und einem feiner Mieter , bei der es sich umeine geringfügig Geldsumme bandelte , hat dem „ Lokal - Anzeiger "zufolge zu einer Bluttat geführt , die für den schwerverwundeten
�auswirt einen tödlichen Ausgang nahm . Es ist selbst -verständlich , datz eine solche Art von Selbsthilfe verurteiltwerden mutz . Offenbar handelt es sich um einen Verzweiflungs -° ' t eines durch Not und Siechtum von Sinnen Gekommenen .

Ueber den Hergang wird berichtet : Der in der Pestalozzi -
st r a tz e 2-1 wohnende Hauseigentümer Oskar Runge wollte am

vergangenen Montag vormittag von einem feiner Mieter , dem
Kriegsinvaliden Bliese nick »n dem Hause Kantstrahe 53,
die aus Grund der 7l >prozentigen Zuschläge zur Friedensmiete sich
ergebende Differenz von 6,50 Mark für den Monat Januar er -
heben . Darüber geriet der Mieter in eine solche Erregung , datz
er eine Kohle nfchaufel ergriff und so lange auf den völlig
überraschten Hauswirt einschlug , bis dieser blutüberströmt
liegen blieb Von herbeigeeilten Hausbewohnern wurde er nach
einem Krankenhaus gebracht , wo er tags daraus seinen schweren
Verletzungen erlag . Der Täter wurde verhaftet .

Eine stadtische Aachtfleuer
Die Vergnügungssteuer im Ausschuß

Der zur Vorberatung der neuen Vergnügungssteuer -
ordnung eingesetzte Sladtverordnetenausschutz hat gestern in
seiner 10. Sitzung die erste und zweite Lesung der den Reichsbe -
stimmungen an - gepatztcn Steuervorlage beendet und die Steuer -
ordnung im ganzen einstimmig angenommen .

Von besonderer Bedeuiung sür das Nacht - und V- rgnügungs -
leben der Reichshauptstadt ist der Bcschlutz des Steuerausschusses ,
im K 42 der Steuerordnung auf Grund seiner eingehenden Bor -
bcratungen eine besondere Hocker - oder Nachtsteuer einzuführen .
In Stuttgart hat diese Steuer für Nachtschwärmer im
ersten Monat 100 000 Mark erbracht : für Berlin erwartet man
natürlich bedeutend höhere Erträge . Der Nachtiteuer sollen unter -
warfen sein alle geselligen Zusammenkünfte , sowohl geschlosiene
private Gesellschaften als auch öffentliche Veranstaltungen wie
Bälle und Festlichkeiten , die sich über 1 Uhr nachts in Gast¬
wirtschaften und Vereins - fKlub - sräumen aller Art hinziehen , so-
fern Speisen und Getränke gegen Entgelt verabreicht werden .
Für gesellige Zusammenkünfte , die keiner besonderen Anmeldung
bedürfen , soll die Nachtstcucr für jeden Teilnehmer und für jede
angefangene Stunde nach 1 Uhr 3 Mark betragen .

Für Veranstaltungen , die ohnehin vergnügungssteuerpflichtig
sind und für die eine Anmeldung vorgeschrieben tst . beträgt die
Nachtsteuer für die Gesamtdauer der Veranstaltung nach 1 Uhr
nachts 3 Mark bei einem Eintrittsgeld bis 7 Mark , 10 Mark bei
einem Eintrittsgeld bis 20 Mark , und 20 Mark bei einem Ein -
trittsgeld über 20 Mark . Für Wein - und Likör st üben ,
Bars usw . werden in jedem Falle die doppelten Steuer -
s ätz e erhoben .

Steuerpflichtig ist der Inhaber der Gastwirtschaft . Er hat die
für die einzelnen Steuerstunden nötigen Mengen von Steuer -
karten rechtzeitig von der Steuerbehörde zu beziehen und an
die sämtlichen innerhalb der einzelnen Steuerstunden anwesenden
Teilnehmer nach erfolgter Entwertung zu verabfolgen . Geschlosiene
Vcreintgungen , die aus beruflichen Gründen ihre Mitgliederver -
fammlungen oder sonstige Veranstaltungen über 1 Uhr nachts aus -
dehnen müsien oder nur nach diesem Zeitpunkt abhalten können .
kann die Steuerbehörde auf Antrag ganz oder teilweise von der
Steuer befreien . Der Befreiunasantrag mutz jedoch 24 Stunden
vor der Veranstaltung gestellt und bei der Steuerbehörde einge -
gangen sein .

Die Schöneberger Lebensmittelschiebungen
Nachdem am späten Abend des Donnerstags noch der Schöne -

berger Kaufmann Max Susi verhaftet worden war , wurde heut «
früh auch der Inhaber der Firma „ Kuchenfrank " . Willi Frank ,
in Untersuchungshaft eingeliefert . Er und andere machten bei
ihrer Vernehmung geltend , datz sie der Stadt Schöneberg , zum
Teil unter eigenem grohen Schaden , im Handel nicht mehr
verwendbare Lebensmittel abgekauft hätten , so u. a.
verdorbenen Kunsthonig , dumpfiges Mehl und verdorbenen
Weizengrietz , das nur noch zum Verfüttern taugte . Sie betrach -
teten das was ihnen darüber hinaus an rationierter guter
Ware ohne Kontingent durch Schiebung zugcgangen ist , als
ein Aequivalent für diese Opfer .

Wie peinlich die Untersuchung , mit der der R e v i s 0 r H a n n k e
im neuen Rathause in Schöneberg feit mehreren Wochen beschäftigt
ist , gewissen Leuten ist , geht daraus hervor , datz ihm aus
seinem Bureau Belegstück « entwendet worden sind ,
so datz er sein Arbeitszimmer mit Sicherheitsfckilösiern versehen
mutzte . An den Schiebungen sind autzer den Verhafteten min -
bestens 120 Personen beteiligt , im wesentlichen Bäcker ,
Konditoren und Zwischenhändler , die sich nicht gescheut haben ,
im Namen von Wohltätigkeits - und Krankenanstalten ihre
Schleichhandelsware zu quittieren . Bei den verschobenen Waren
handelte es sich keineswegs um verdorbene Vorräte .

Deutsch « Friedensgesellfchaft , Ortsgruppe Berlin . Heute spricht
im Vüraersaale des Berliner Rathauses abends 7 Uhr Schulrat
Dr . Hildgard Wegschcider - Ziegler über : „ Hcldenverehrung und
Völkeroersohnung in der Schule . "

Zm Banne des Okkuliismus
Zur Affäre Weber - Robine

Der angebliche Profesior Friedrich Weber - Robine sendet
dem . vorwärts " zu der Selbstmordaffäre des Fräulein Gertrud

M ü l l e r - H e h l i n g . in der feine Person bekanntlich eine noch

nicht ganz geklärte Rolle spielt , folgende Darstellung :

» Fräulein Gertrud Müller - Hehling stammt aus einer offensicht --
lich mit Geisteskrankheit erblich belasteten Familie , ihr Vater

starb am Tiesiinn , zwei Eeschwister von ihr endigten durch Selbst -

mord . Sie selbst hatte in früheren Jahren che üe in den Orden

der Okkultisten eintrat , bereits dreimal Seldstmordver -
suche gemacht . Di « Behauptungen , er hätte cn dem kritischen

Weihnachtsabend in einem Vortrage mehr oder minder

versteckte Airsforderungen an die weiblichen Vereinsamten ergehen

lassen , sich Trost auf erotischem Gebiete zu suchen , oe -

streitet Weber - Robine . Der Abend verlief in rein gesellschaftlicher
Unterhaltung . Fräulein M. verlietz in heiterer Stim -

m u n g das Haus . Am nächsten Mittag erschien bei Frau
B « ck e r s h 0 sf , bei der Fräulein M. zu Tisch geladen war , eine

Geiwaftskollegin derselben mit einem Abschredsbrief des

Fräulein M. an Frau B. Diesen Abschicdsbrief hatte Fräulein
M. ihrer Kollegin bereits am 24. Dezember während der Ge » ,
schäftszeit zur Besorgung für den näcksten Tag ausgehändigt .
Frau V. eilte sofort zu W. - R. , machte ihm Mitteilung von de «:

Brief «, und beide begaben sich nun unverzüglich nach der Woh - >

nung des Fräulein M. Das Ehepaar Daoer als Vermieter Uetz:
das Zimmer des Fräulein M. durch einen Schlosser öffnen und

fand sie hier in einem rotseidenen Kleide im Bette liegend
noch lebend , jedoch bewuhtlos . Auf dc - m

Nachttisch stand ein Blumenstrautz und eine Tasse mit

Veronal und Morphiumpulverresten . Auf dem Zimmertisch stand
«ine Kasiette mit einem oersiegelten Briefe an W. - R. und drei

leer « lila Karten mit bereits adressierten Briefumschlägen . Auf
einer besonderen offenen Karte befand sich der Auftrag an W. - R. .
die Karten mit ihrer Todesn ach richt zu versehen
und abzusenden . Letzteres geschah auch nach dem erfolgten Tode .

W. - R. veranlatzt « die unverzügliche Ueberführung in das nächste
Krankenhaus ( Landkrankenhaus . Pfalzburger Stratze ) . woselbst
am 27. Dezember , abends 1114 Uhr . der Tod erfolgte . Der
Tod trat ein durch eitrige Lungenentzündung , dadurch hervor -

gerufen , datz die Verstorbene von dem eingenommenen Pulver
Teile in die Luftröhre bekommen hatte . Nach dem Ableben wu - de
in Gegenwart von Zeugen der Nachlatz protokollarisch aufgenom -
men und sichergestellt . Laut Testament war nicht W. - R. , sondern
der Orden der Okkultisten zum Universalerben

eingesetzt : W. - R. wurde lediglich zum Testamentsvollstrecker be -

stimmt . Auf einer Sonde - karte hatte die Verstorbene W. - R. wert -
volle Schmucksachen als Vermächtnis zugesprochen , er hat aber
die Annahm « abgelehnt und diese Werte ebenfalls der Ordenskasse

überwiesen . Weber - Robine fügt dann noch hinzu , datz er im

Kriege als Oberleutnant beim Armee - Oberkommando IH

tätig war . Der Dorwu - ' f . er habe sich den Profesiortitel eigen -
mächtig zugelegt , ist unberechtigt , vielmehr wurde er auf Grund

einstimmigen Fakultätsbeschlusses zum auherordentlichcn Professor
der Philosophie und Musikwissenschaft an der Universität zu
Washington ernannt .

Soweit der Herr Oberleutnant und Professor . Es bleibt
immerhin abzuwarten , ob feine Darstellung einen Wert besitzt oder
am End « ebenfowenig taugt wie der amerikanische Professortitel ,
den sich jeder , der über das nötig « Kleingeld verfügt , bekanntlich
kaufen kann . Von Interesse wäre es . vor allem festzustellen ,
welches Verhältnis zwischen der Privatschatulle Weber . -
Robincs und der okkulten Staatskasse besteht . Ob es da

wohl streng konstitutionell zugeht ? Die Kriminalpolizei �oird
auch diesem Punkt ihre Aufmerksamkeit zuwenden müsssm -

"

. «

Di « Kriminalpolizei ersucht alle Personen , die mit Weber -
Nobin « zu tun gehabt haben und sich durch ihn für geschädigt
halten , sich bei Kriminalkommissar Dr . Koch im Zimmer 1076 des
Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Vom Bau der Nordfüdbabn

Durchführung der Einheitsklasse
Die Verhandlungen über die Fortführung des Baues der Nord -

südbahn durch eine Aktiengesellschaft und die Führung
des Betriebes auf der Stammstrecke sind soweit fortgeschritten ,
datz nach langwierigen Verhandlungen jetzt ein Vertrags -
e n t w u r f fertiggestellt wdrden ist . der demnächst der Stadtver -

ordnetenvcrsammlung zur Beschlutzfassung zugehen wird . Nach
diesem Vertragsentwurfe werden der S t a d t B e r l i n zwei Sitze
im Aufsichtsrat der Hochbahngesellschaft , die den
Betrieb der Nordflldbahn führen wird , gewährt . Zur Führung
des Betriebes hat die Hochbahngefellschaft zunächst sechzig1
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Er schwieg und sie beharrte :
_ _ _„„ „ f, « ,„ Du machst dir einen guten Ruf . Und das ist angenehm

�Cchgny. darauf bedacht , sich die Gunst beider Teile zu er -
halten , vermittelte :

� , . . ,„ Herr Rüal setzt in der Tat viel aufs wenn er seinIdeen mit solcher Strenge ausspricht , so edel d s 3

�Gleichzeiti�er' hoben beide Teile Widerspruch gegen den
Vermittlungsversuch. Zunächst erwiderte �mtsMinntaen!„ Was setze ich aufs Spiel ? Die Gunst der Blödsinnigen�Meinetwegen . "

�Gleich darauf Melanie :

. �l« Adeen ? Sagen Sie doch lächerliche , gefährlich
Beide ' ' wandten sich nun an Coigny . Er wagte nichts mehrzu sagen .

Frau Rbal begann wieder zu schelten :
„ Es ist jammervoll' . Man könnte « laube " . es machtSpaß , dem Leben zu verschleudern . Du hattest immerso gute Presse und wirst nun bald behandelt werden wieRomain Rolland . Die Redaktionen machen stch nichts mehr

aus dir . Man lchickt dir deine Arbeiten zurück . Der alie
Esel Börillard est hinter deinem Rücken in die Akademie ge -klettert . Von deiner Bewerbung ist aar nicht mehr die Jteoe .
Auch deine Rosette ist recht fern . Wie nett ' . "

Er horte zerstreut zu . Eg verdroß sie. ins Leere zu
Iprechen , und sie forderte Coignyg Zustimmung .
s>"2ch frage Sie . Herr Coignq . ist es vernünftig , den Don
vU' chotte wogen dieser Leute zu spulen , die nur auf die
�ersohnuna warten , um uns aufs neue zu verraten ? "
. Goigny sah sich genötigt , beizupflichten . Er schüttelte sein
wnges Pferdegesicht :

. . Mein lieber Röal , Sie werden sich am Ende noch lächerlich
"buchen . "

Lrau Rbal fügte drohend hinzu :

„ Und schließlich wirst du noch in Verdacht geraten . "
„ In welchen Verdacht ? "
„ Ein Spießgeselle dieses Lumpengesindels zu sein . Du

weißt , sie wissen sich ihre Leute auszusuchen , und sie zahlen
freigebig . "

Coigny fügte liebenswürdig bei :

„ Man glaubt nicht , welcher Ränke sie fähig sind . Jedes -
mal , wenn einer in Frankreich versucht , das Vertrauen zum
Heere zu untergraben , humanitäre und pazifistische Gedern -
ken auszuwärmen . . . ich sage das natürlich nicht im Hin -
blick auf Sie , verehrter Freund . . . mit einem Wort , den

Sieg zu verhunzen , die Arbeiter aufzuwiegeln , uns zur Faul -
heit , zur Schwäche , zum Dolschewismus zu verleiten . . . "

Frau Röal schloß :
„ Du kannst sicher sein , daß da immer ein Doch «, der alles

bezahlt , dahinter steckt. "
Röal begriff , daß er die beiden nicht überzeugt hatte , nie -

mals überzeugen würde : zwischen ihnen und ihm zeigte sich
ein unheilbarer Zwiespalt . Er fühlte , daß sie innerlich völlig
von ihm getrennt waren . Und aus ganzer Seele sehnte er

sich nach Pvonne . Sie war doch mindestens gewillt nachzu -
» enken . Aengstliches , vertrauensvolles kleines ' Herz . . .

„ Ich muß ja dem unglückseligen Duport die versprochenen
Urkunden schicken, " dachte Röal , als er glücklich in seinem
Arbeitszimmer angelangt war .

Er setzte sich an seinen Schreibtisch , sah in seinem Bücher -
Verzeichnis nach und fand das Buch, in dem der General

Christian de Wet unter dem Titel „ Drei Jahre Krieg " das

herzzerreißende Heldengedicht von Transvaal erzählt . Er

begann :
Lieber Maxime !

Aber die Höflichkeitsformel paßte ihm nicht . Er begnügt «
sich, ein « Liste von Tatsachen anzulegen und sie mit Schlag -
warten zu versehen , die auf das letzte Gespräch Bezug
nahmen .

Sie haben Frauen mißhandelt .

„ Em englischer Offizier kam zu mir . Er überfiel mich und
wollte mich vergewaltigen . Ich sagte : Rein ! Niemals ! Der

Offizier schlug mich mit seinem dicken Stock in den Rücken .

Ich fiel zu Boden . Er befahl seinen Leuten , das ganze Haus

zu zerstören , was auch geschehen ist . " ( Aussage der Frau Su -

sänne Moerdigh , abgelegt unter Eid vor dem Gerichtshof in

Prätoria , im Prozesse der englischen Behörden gegen den

Kolländischen Staatsangehörigen Spoelestra , der der Ver »

letzung der Neutralität angeklagt war , weil er brieflich über

englische Grausamkeiten berichtet hatte . )

Sie haben Gräber geschändet .

„ Die Engländer haben meine Waren angezündet , mein

Vieh geraubt und meine Felder zerstört . Sie haben das

Grab meines Mannes geöffnet und den Ring von seinem
Finger gestohlen . " ( Aussage der Witwe Bernhard Shaw vor

demselben Gerichtshof . )

Sie haben Verwundete hingerichtet .
> Nach der Schlacht von Dankerkak wurde ein Feldwebel ,
� namens Meyer , verwundet gefangen genommen . Man be -

fahl ihm , sein Grab zu graben . Er weigerte sich. Die Eng -
länder peitschten ihn , bis er gehorchte . Dann fesselten sie
ihn , hielten seinen Mund durch ein Stück Holz geöffnet , töte -

ten ihn durch einen Revolvcrschuß in den Hals und begruben
ihn . obgleich er noch nicht ganz tot war . Der Fall des Feld -
webels Meyer war der Gegenstand - einer entrüsteten Be »

schwerde des Generals Botha an Lord Roberts .

Sie haben Dörfer zerstört und Herden
g e st 0 h l e n.

„ Lord Roberts erließ den Befehl , alle Wohnstätten in zehn
Meilen Umkreis von jenen Stellen , wo die Buren die Eisen - ,
Hahnen zerstört hatten , zu verbrennen . Dieser Befehl wurde
überall ausgeführt . Was man nicht anzündete , sprengte
man mit Dynamit in die Luft . Und so ging alles zugrunde :
Möbel , Getreidevorrät « wurden vernichtet , Lasttiere . Pferde ,
Maultiere , ganze Herden wurden weggetrieben . Man schoß
die Pferde nieder . Die Hammel wurden auf die Bajonette
gespießt . " ( Drei Jahre Krieg " , S . 226 . )

„ Die Engländer verbrannten viele tausend Säcke Getreide
oder sie streuten das Korn auf den Boden und liehen es von
den Pferden zerstampfen . " ( „ Drei Jahre Krieg " . S . 101 . )

Sie haben Frauen und Kinder verschleppt .
„ 82075 Kinder blieben von den 54 826 am Leben , die man

zu Anfang in den Sammellagern untergebracht hatte . Die
anderen gingen aus Mangel an Nahrung und Pflege zu -
gründe . Die Sterblichkeit betrug 572 von 1000 . " ( Brief
des Herrn Euriatti , portugiesischen Generalkonsuls in Prä -
toria . Erklärung des englischen Kriegsamtes vom 17 . Juli
1902 . ) ( Fortsetzung folgt . )
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' iV' t <> " der Siammjtrecke Secftraije —
. ». Uctvqco ior jum Spätsommer gerechnet mird , müssen oiesc
- rvagen zur Bedriebseröffnung im Srüitherbst tOktober - November )
oereit stehen . Die Wagen , der Nordsüddahn werden eine Ein -
Ycltsklasse aufweisen . Wie ferner mitgeteilt wird , ist es
crforderllch . diese Leihwagen für den Betrieb der Nordslldoahn
einem kleinen Umbau zu unterziehen : zum Unterschiede von der
. �ouidahn , bei dm: die Stromabnehmer von oben auf der dritten
schiene lstromschiene ) entlang gleiten , werden bei der Nordsüd -
bayn zur Vermeidung von Gefahren für die Reisenden ,
�5 Verhütung von Betriebsunfällen und zur Erhöhung der Ve -
triebsjllyerheit die Stromabnehmer an die Unterseite der aufge -
bangten Stromschiene geprctzt , so dag es möglich ist . die ström -
fahrenden . ' . eile von oben und an den Seiten mit Holz zu ver -
kleiden . Im übrigen ist die Arbeit an den Plänen für den neuen
Schnellbahnwagentyp , der in Zukunft bei der Skordfüd -
- vi ?- vterwcndung finden soll , soweit vorgeschritten , dag voraus -
sichtlich schon zum Frühjahr ein Beiwagen für die NordsuoMihn
prooemeise fertiggestellt sein wird .

Goldbarren aus Messing

,
� r ' ? l " ter Schwindel , auf den selbst mehrere

bekannte Berliner Juweliere und Eoldwarenhändler hineinge -
sullen war . ' n , führte den Zahntechniker Eugen Zimmermann
unter der Anklage der Fälschung öffentlicher Urkunden und des
. i - etruges vor das Schwurgericht des Landgerichts I. Der Ange -
tlagte war aus Luckenwalde nach Berlin gekommen und hier in
schlechte Ges . llschaft geraten , welche ihn in einen S p i e l k l u b
in der Motzstrage mitnahmen . Als Z. sein kleines Bermöaen
verloren hatte , wandte er sich an gewerbsmäßige Darlchns -
geber , welche ihm dann unter erpresserischen Drohungen Wucher -
üinfen abnahmen . Einer dieser edlen Mitmenschen , ein Kauf -
manu L e e s e r , hat inzwischen Selbstmord verübt . Als Z.
nicht mehr weiter mußte , brachte er folgenden raffinierten
Schwindel zur Ausführung : Er ließ einen echten Goldbarren
von der amtlichen Prüf stelle nachprüfen und eichen . So -
dann stellte er aus Messing , genau im gleichen Gewicht wie

. der Prüfjchein angab , « inen Barren her . Zugleich ließ er sich
Prüfscheinformulare drucken und fälschte dann auf diesen , wie
auch auf den Messingbarren , die amtlichen Stempel . Die
Mesfingklötze verkaufte er dann unter Benutzung falscher Legitima -
tionen als Goldbarren das Stück mit 45 000 Pcark . Er ging da -
bei so frech zu Werte , daß er einem bekannten Juwelier dreimal
hintereinander aufsuchte . Beim vierten Male wurde er verhaftet .
— Das Gericht erkannte dem Wahrspruch der Geschworenen ge -
maß unter Zubilligung mildernder Umstände auf 2 Jahre Ge -
fängnis unter Anrechnung der vollen Untersuchungshaft .

( Sin verurieilier Kurpfuscher
Mit der höchst bedenklichen Tätigkeit eines sogenannten Homöo -

pathen hatte sich gestern die Strastammer des Landgerichts III zu
beschäftigen . Ang - klagt wegen fahrlässiger Körperverletzung war
der Naturheilkundige und Homöopath Manke aus Woltersdorf .
Der Angeklagte , gelernter Jnftrumentenmacher , war als solcher
häufig mit Aerzten in Berührung gekommen . Diese Tätigkeit
und einige sogenannte p o pulä r - wi sse ns chaf t lich « Bücher genügten
dem Angeklagten als erforderliche Vorbildung , um sich nur mit
feinen leidenden Mitmenschen zu beschäftigen und eine sogenannte
Heilkunde auszuüben . Der Erfolg war , daß er « inen Schleusen -
meister aus Woltersdorfer Schleuse , der sich eine Fingerver -
letzung zugezogen hatte , solange „ behandelte " bis eine Blut »
Vergiftung hinzutrat und dem Bedauernswerten der Arm abgc -
nommen werden mußte . Der Staatsanwalt beantragte mit Rück -
sicht auf die Gemeingefährlichkeit des Treibens des An -
geklagten 0 Monate Gezängnis Das Gericht erkannte unter Frei -
fpruch in einem Fall « mangels Beweises , nur auf 9000 Mark
Geldstrafe .

Für 75 000 Mark Spiritus beschlagnahmt . Gestern abend wurde

durch einen Oberzollsekretär des Hauptzollamts Berlin - Nankow

. mit Unterstützung einiger Beamten der Weißenseer Schutzpolizei
im Haufe Große Seestraße 117 in Weißensee , eine geheime
Spiritusorennerei ausgehoben . Zwei Männer , die gerade bei der
besten Arbeit angetroffen wurden , ncthm man fest . Der vorge -
fundcne Spiritus im Werte von rund 75 000 Mark ist befchlag -
nahmt worden ebenso die gesamte Einrichtung der Brennerei .

Das Urteil gegen die Raubmörder von Königswusterhausen .
Die Verhandlungen wegen Ermordung der Frau Mathilde Krell
im Walde bei Königswusterhausen vor dem Schwurgericht dehnte
sich bis in die ersten Stunden des gestrigen Tages aus . Staats -
anwalt Eennrich betonte in seinem Plaidoyer mit aller Schärfe ,
daß es sich um einen planmüßigen , wohldurchdachten Mord handle .
und deshalb fei die T o d e s st r a f e für solche Schädlinge ange -
bracht . Der Tatbestand war nach so vielen rechtlichen Gesichts -
punkten zu würdigen , daß die Geschworenen zwanzig recht kom -
plizierte Fragen zu beantworten hatten . Koppe wurde wegen
Totschlages in Tateinheit mit schwerem Raube zu lebens -
länglichem Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust . Frei -
m u n d wegen Beihilfe zu 10 JaHren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust oerurteilt .

Um 4000 Dollar geprellt . Drei polnische Rückwanderer
wurden von einer internationalen Schwindlerbande auf dem

Bahnhof Charlottenburg um ihre ganzen Ersparnisse
gebracht . Auf der Reife nach Berlin kamen sie ins Gespräch
mit einer Reisegesellschaft , die aus zwei eleganten Herren und

einer Dame bestand . Man wurde bald sehr freundschaftlich und
die Polen gaben bereitwilligst Auskunft , daß sie etwa 4000 Dollar
bei sich hätten . Zugleich ließen sie durchblicken , daß es nicht so
leicht sei . das Geld bis nach Polen zu bringen . Dazu gehörten
einige Kunst kniffe , mit denen sie leider mcht Bescheid wüßten .
Die Reisegesellschaft erwiderte , daß sie in derselben Lage fei . daß

si « aber die Kniffe kenne . Di ? arglosen Polen ließen sich schnell
oerleiten , sich der Hilfe der Fremden zu bedienen , um so mehr
als die Gefellschaft perfekt Englisch . Französisch und auch Deutsch

sprach . Auf dem Bahnhof Charlottenburg begann dann die Ge -

fellschaft mit den Kniffen . Die drei Gauner besorgten sechs

gleiche Kartons , für jede Person einen . Jeder von den

Polen füllte nun den feinen mit seinen Habseligkeiten , in denen

er die Dollars versteckte Nachdem dann jeder , um eine Ver -

wechselung zu vermeiden , seinen Karton mit einem besonderen

Zeichen versehen hatte , gab einer der R- eisegenossen alle sechs auf
dem Bahnhof in Verwahrung . Die drei Polen waren so ver -

trauensselig , daß sie nicht merkten , daß einer der Gauner die

Scheine über die Kartons der Polen für sich be -

hielt usid ihnen statt dessen seinen eigenen und die seiner beiden

Kumpane aushändigt « . Dann begaben sich alle gemeinsam zum

polnischen Konsulat . Vor der Tür blieb der eine Herr zurück
'

mit dem Bemerken , er hätte noch einen dringenden Gang zu er -

ledigen . Im Konsulatsgebäude selbst verschwanden dann auch

der andere Herr und die Dame ganz plötzlich . Die Palen warteten

geduldig zwei Stunden , bis sie dann doch Verdacht schöpften und

eiligst zum Bahnhof zurücklicien . Dort händigte man ihnen drei

Kartons aus , die aber nicht ihnen gehörten , sondern ihren Rerfe -

genossen . Der Inhalt der Kartons bestand aus A e p f e l n und

alten Schrippen . Die übrigen Kartons waren naturlich

längst abgeholt .

Zeugen gesucht . Am Nachmittag des Silvestertages wurde der

Hausdiener Hermann Kumritz aus der Kommandantenstr . 50

an der Ecke der Kommandanten - und Beuth st ratze

du ' ch « in dreirädriges dunkelgrünes Gefchäftsauto an -

gefahren und so schwer verleüt , da " er an den Folgen des Unfalls

am 4. Januar im Krankenhaus Am Urban verstarb . Di ?

Witwe des Verunglückten , die bereits im Felde zwei Sonne

verloren hatte , ist durch den Tod ihres Mannes in eine gr o ß e

Notlage geratyn . und es ist für si « von grotzer Wichtigkeit .

daß der ganze Vorfall weiter aufgeklärt wird . Zu diesem Zwecke

werden etwaige Zeugen des Unfalls gebeten , sich auf dem Bolizei -

amt Mitte , am Molkenmarkt l , im Zimmer 9, vormittm ' S zwischen .

b und 12 Uhr , zu melden .

Richtlinien zu den Betriebsrätewahlen
Stellungnahme der U. S . P. - Eewcrkschaftosunktionäre

In einer überfüllten Ve ssammlung in den Sophicnsälen nahmen
die ll . S. P . D. Gcwerkschafts - und Betriebsfunktionäre am

Donnerstag Stellung zu den kommenden Betriebsrätewahlen .
Genosse Ziska als Referent gab einen Rückblick über die bis -

herige Tätigkeit unserer Genossen als Betriebsräte . Er kam zu
dem Ergebnis , daß sich die von unseren Parteigenossen vertretene

wirtschaftspolitische Auffassung in den Reihen der Arbeiterschaft
breiten Boden geschaffen habe . Das müsse uns ermuntern , auf
oem als richtig erkannten Weg weiterzugeyen .

Es tauche jetzt wieder die Frage auf . nach welchen Grund -

jätzen die Neuwahl der Betriebsräte vor sich gehen falle : frei -

gewerkschaftliche oder Partciliste sei die umstrittene Frage . Für

unsere Genossen sei das keine taktische , sondern ein « prin -

zipielle Frag « . Wir müssen wie bisher daraus bestehen , daß
nur sreigewerrschafttich « Listen aufgestellt werden . Es fei not -

'
wendig , den rechten Mann auf den rechten Platz zu stellen

ohne sich bei der Aufstellung von kleinlicher Verärgerung leiten zu

lassen . In solche » Fällen abetl wo das Verhalten der Partei -

genossen der anderen politischen Richtungen eine gemeinsame Auf -

stellung unmöglich mache , müsse man natürlich auch zur Selbsthilfe

greifen . Genosse Ziska zeichnete mit kurzen Strichen das heillose

Durcheinander in der Auffassung der K. P . D. Man betrachte jetzt
im Gegensatz zu früher diese Frage als eine taktische , man

sei einerseits für freigewerkfchaftliche Listen , andererseits für ein

Zusammengehen mit II n i o n i st e n ! Es sei aber zu hoffen , daß
mit der Zeit auch jene Genossen wieder vernünftig werden .

In der Diskussion wurden die Ausführungen Ziskas von allen

Rednern unterstrichen . Genosse Barth wies besonders

darauf hin . daß ein besseres Verhältnis zu den Angestellten

hergestellt werden müsse . Auch ist es notwendig , daß unsere Partei -

genossen mehr wie bisher sich an den Versammlungen beteiligen .

Jeder hat die Pflicht , wenn er gerufen wird ,

auch zu erscheinen .
Am Schluß dieser imposanten Versammlung wurde folgende Re -

sclution einstimmig angenommen :

Die Gewerkschaftsfunktionäre und Betriebsräte der U. S . P . D.

Eroß - Berlins erheben schärfsten Protest gegen die unmenschliche

Behandlung unschuldig eingekerkerter Sozialisten in Rußland .

Sie werden alles einsetzen , um diese Schande , welche die gesamte

proletarisch « Bewegung herabwürdigt , zu beseitigen .

Ein reaktionärer Pfaffe
Ein besonderer Beruf ist der des L e i ch e n t r ä g e r s. �Jede

Kirchengemeind « hat ihre eigenen Leichenträger , die Sßsrftoioent
aus den Wohnungen holen und bei der Beerdigung l>lc_ Leiche

zur Gruft tragen . Für diese Betätigung gibt es kein festes
Einkommen , sondern die Leichenträger werden pro Leiche be -

zahlt . Früher konnten diese . Leute noch irgendeinen Nebenberuf
ausüben und nachts die Leichen abholen . Das geht jetzt nicht
mehr . Sie müssen stets zur Verfügung stehen und gehen
manchmal mit einigen 7 Mark pro Tag nach Hause . Das Fahr -
geld zu den Friedhofen müssen sie selbst bezahlen . Die meisten
Berliner Leichenträger find in einem Verein vereinigt , der kürzlich
an all « Gemeinden herantrat , um einen SOprozentigen Zuschlag

zu erreichen . Anstandslos wurde diesiem Begehren nachgekommen

bis auf die St . M a r k u s - E e mei nd e , die sich schon wäh -

rend des Friedhofsarbeiterftreiks , letztes Jahr , unangenehm be -

merkbar machte .
Was machte nun hier der Pfarrer und Vorsitzende Niedlich ?

Er beanwortete die minimale Forderung der Leichenträger mit

dem glatten Hinauswurf von 0 Leichenträgern . von denen

je einer 45 ( fünfuirdmerzig ) , 17. 15 und 12 Jahre u a beschäftigt
waren ! Die Gemeinde macht geltend , daß sie die Gebühren für

Leiche nbestattungen mäßig halten will . Von diesem Vorhaben ist
aber nichts zu spüren . Im Gegenteil , sie verdient einen hübschen

Batzen Geld und rechnet den Leidtragenden Auslagen an , die

keine Berechtigung haben und von denen die Leichenträger
nichts abbekommen . . r < . .

Dieser niedliche Bruder in Christi ist so menschenfreundlich , sxme
Mitavirkung bei solchen Anlässen bn . von abhängig zu machen , daß
er erst Geld verlangt , und zwar einmal für — die Armenkasse ,
dann wieder mal verlangt er einen festen Betrag für eine arme
Familie usw .

Wir möchten zunächst die Gemeindemitalieder fragen , ob sie
mit diesem reaktionären Treiben ihres Seelenhirten einverstanden
sind , die Arbeiter , die bis 45 Jahre beschäftigt waren , vom Fleck
entläßt und sich dann erlaubt , diesen Leuten „ Zeugnisse " auszu -
stellen , wonach di « Leichenträger als „ stundenweise Gelegenheits -
arbeiter " beschäftigt waren .

Im übrigen kann diesjen famosen Leuten nur s o das Handwerk

ge!egt werden , indem man von vornherein am die Mitwirkung

dieser Herren mit ihrem scheinheiligen Christentum verzichtet .

Die Leichenträger selbst werden aber nur H' lie linden , wenn sie

sich keinem Berein , fondern einer Gewerkschaft anschließen .
die mit solch reaktionären Pfaffen , wie der obig «, mühelos fertig
wird .

Zu den Wahlen bei den Holzarbeilem

Nach dem Ortsstatut der Zahlstelle Berlin des Deutschen Holz -

arbeiter - Pcrbandes finden im Januar leden Jahres die Neu¬

wahlen der Delegierten zur Generalvermmmlung statt . Aus

verschiedenen Ursachen ist ' s an der Zeit , dag auch die ll - S- P - D. -

Holzarbeiter und die ihnen sympatlfierenden Kollegen dazu Stel¬

lung nehmen . Obgleich der Verbandstag in Hambu - g sich gegen

jede Fraktionsbilduno aussprach , fanden fortgesetzt derartige so-

genannte Fraktionssitzungen der K- P- D. - Kollegen statt und auch

von den Kollegen der E . P . D. wurde der Wunsch des Verbands -

tage - nicht respektiert . . „ �
Lediglich die Kollegen von der ll . S . P . D. nahmen von der -

artigen Veranstaltungen Abstand , da sie besseres zu tun hatten ,
als sich in kleinen Konventikcln mit Dingen zu beschäftigen , die

vor der G c f a m t m i t g l i e d s ch a f t besprochen werden müssen .
Die im Frühfahr 1921 gewählte Verwaltung wird in der ersten
ordentlichen Generalversammlung vor den neugewählten Dele -

gierten Rechenschaft abzulegen haben und es muß geprüft werden .

ob die Ve�bandsgefchäfte im Sinne der Mitglieder geführt wurden .

Unsere Genossen in der Verwaltung haben ein Jahr harter

angestrengter Tätigkeit hinter sich und unterstellen sich in dieser
Generalversammlung der Kritik der Delegierten . Unsere Ge -

nassen wissen , daß die g - oß gesteckten Ziele bisher nicht restlos
verwirklicht find , doch wird in dieser Richtung fortgesetzt ge¬
arbeitet . Es liegt nun an den neumwählenden Delegierten , den

Maßstab der Kritik nach feder Richtung anzulegen und eventuell

neue Wege im fortschreitenden Klassenkampf zu weisen .

Hierbei ist es nicht gleichgültig , w e l ch e r Parteirichtung die

Delegierten anaebören , fonde ' n es ist unerläßliche Pflicht jedes
U S . P . D- - Holmrbeit « s . sich zur Wahl zu stellen . Jeder Genosse .
Holzarbeiter , hat darum am 19. Januar zu seiner Bezirks - oder

Branchenverfammlung zu gehen und sich als Delegierter zur
Generalversammlung ausstellen zu lassen . Di « Ausstellung der

Kandidaten erfolgt in alphabetischer Reihenfolge und es darf nach

Beschluß der Ortsverwaltung kein Kolleg ? . zurückgewiesen werden .
außer , es liegen schwerwiegend « Beschuldigungen gegen ihn vor .

Auf dem Stimmzettel wird jeder Kandidat nach seiner volitifchen

Einstellung gekennzeichnet und zwar : Unabhängig « mit U. , Mehr -

Vit mit S. , Kommunisten mit Ä. Alle Kollegen haben deshalb
oie vom Werbeausschuß am 17. Januar einberufene Versammlung

zu besuchen :
llSP . - Holzarbetter !

Am Dienstag , den 17. Januar , im groß « » Saal des Eewerk »

fchaftshaufes , Engeluser 24 - 25 , abends 7 Uhr , Versammlung aller

im Holzarbeiter - Verband organisierte » U. S . P . D�Holzarbeiter .

Ref . Genosse Ziska spricht über : Unsere Arbeit in den Eewerk «

fchaften . Snmpathisicrende Kollegen sind mitzubringen . Partei -
und Vrrbandsbuch legitimieren . ll . S . P . D. - Werbeausfchuß .

llSp . ' Zimmerer ?
Am Sonntag , den 15. Januar 1922 , vormittags 9 Uhr . findet

in Havellands Festsälen , Rene Friedrichstr . Z5, Eingang Rochftr ,
ein « Versammlung der auf dem Boden der Amsterdamer Eewerk «

schaftsinternationale stehenden Mitglieder des Zentralverbnnde »
der Zimmerer statt . Wegen der internationale »

Kundgebung ist größte Pünktlichkeit geboten .

Partei - und Gewerkjchastsausweis legitimieren .

U. E . P . D . - Werbeansschuß .

Kür die Gelben

Tagung des Ausschusses des Reichsvcrbandes der dvut -

,chen Industrie erklärte der Geheime Regierungsrat Cleinow in
einem Referat üoer die „ Wege zum Wirtschaftsfrieden in Deutsch -
land " , daß man den durch die Sozialdemokratie in die Arbeiter -
fchaft hineingetragenen Klassenkampf und Klassenhaß wieder h e r -

ausbringen müsse , und zwar durch Schaffung von Organi -
fationen , die das Vertrauen der Arbeiterschaft , aber auch der Un -

iernehmer haben . Nach dem Bericht der „ Täglichen Rundschau
konnte der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses dem Redner
eine offizielle Unterstützung der Industriellen zwar nicht zusagen , i

doch würde der Verband gern in geeigneter Weise in der von dem :

Redner vorgeschlagenen Richtung arbeiten . Mit anderen Worten ,
die Industriellen halten zwar den Zeitpunkt für die Schaffung
gelber Organisationen noch nicht für gekommen oder

wagen sich noch nicht offen mit solchen Plänen hervor , aber uniec
der Hand tun sie alles , um „ Gelbe " zu züchten .

Beilegnng eine « Bankkonflikte « . Wie nns der Allgemein ?
Verband der deutschen Bankangestellten mitteilt ,
hat die Direktion der Kommerz - und Privatbank de »
seinerzeit gegen die gefchäftsführenden Auslchußmitglieder de ?
Betriebsrates beim Schlichtungsausschuß Grotz - Berlin gestellten
Antrag auf Abfetzung wegen gröblicher Verletzung ihrer Pflichten
als Betriebsratsmitglieder bedingungslos zurück -
gezogen . Der Konflikt war seinerzeit dadurch entstanden , daß
die betreffenden Mitglieder des Betriebsrates die Angestellten
der Kommerz - und Privatbank aufgefordert hatten , an der anläß -
lich der Ermordung Erzbergers veranstalteten Demonstration für
die Republik teilzunehmen .

Jugendbewegung
So) . tSnltiailtTfugni , Sappe Siide ». Treffpunkt zur Internat unur ! «« gund-

gebung am Sonntag : Moritzplatz , hlO Uhr.

Arbeitersport
Acht »»» Schachlpiele ». Di« Erupp « » d«, BerNner Arbeit « i�chachUnb , fAtt

Osten 2, Norden 5 und StotVOjlJ ueranftaitel am Sonntag , den IS. Januar , nach«-
5 Uhr. in den Fortuna - Jeftfillon , Strauzberaer Str . 3 ( am Landsberger Plav ,
einen Prapaganbu - Eoielteg . Programm : 1. ZLoitrag de» Schachfreuades 33. Ä«?
übet ttndjpitlK 8. Wetit - mpf , Lichtenberg — Osten 2 und 3forden S — KoiiC -
9. SirnttUanfpiel « bei ««deüder tuch . aioch dem Programm gemütliches i
ammenfe, » mit Damen . — Ndt- Iluac N- rd - Ost t und 2 dad, » [ich »«teiuiatiptelen Dienstags . HS Uhr. in d«r . . vildtnger tklaafe ". Eldinaee et * «•

Marlische Sph- l - ZSereinIg - ng. Hockey- Spiele auf den Plätzen an der S_ - •-▼— t*- - ——*» um, vs, I. aa. i»is Uli Wl
faufer Allee : «oland ll - Ficht . Oft I. 10H - 12 Ilhr ( Rothe . Lenz) ; Fichte ll
- «olaia l. l - Ait llhr ( «irchmann , Buggenhagen ) : Fichte 10 I — Schönholz I.
I ' ü — 4 Uhr laibrcchl , Eentz) . Städtischer Spielplatz in Westend : Charloll ««-
bmg II — Moabit II , g—10h Uhr ( Sögel , LippctI ) ; Lichtenberg II — Moabit l>
! 0 k<- l ! Uhr. Stiwtischer Spielplatz in Schönhol, : Schönhol , ll — Fichie 12 ll.
IOH —l ! tlhr ( Klahn . Kroll ) . Städtilcher Spielplatz in Staaten : Staaken "
Fichte 1 IX, 2H —4 Uhr ( Sebr . Hainecker ) .

Parteiveranstaltungen
Bezirksoerband Berlin - Brandenburg

Die Distriktsoorlitzenden sowie di « Distrikt »
k a s s i e r e r kommen am Sonnabend , abends 7 Uhr , in der

Arbeiter - Vildnngsschulk , Breite Str . 8- 9, zusammen . Jeder m« d
erscheinen .

Die Ordner für di « Proletarischen Feierstunde »
treffen sich Sonntag , vorm . 9 Uhr . im Großen Schauspielhaus «,
der Sprech - Chor bereits eine halb « Stunde . zuvor . — Arbeiten
Bildungsschule U. E. P . D. lVerbands - Vildungstommission Berliiv
Brandenburg ) .

Sozialiftische Proletarierjugend Eroß - Berlin
Sämtliche Gruppen beteiligen sich vollzählig an d« r inten

nationalen Kundgebung , Banner und Fahnen sind mitzuführen -
Treffpunkt um 9 Uhr pünktlich am Begasbrunnen , Schloßplatz .

ls . Distrikt ( Kr«>, >erg1 , S. Abteilung . Zufolge bei Internationalen Kunb-
gebung findet die H- usagltattou d«, Be, . 118 - 12 « erst am Sonntag , den 22. l-
statt .

Rehnsdorf , Wilhelmsh »«»», Hcfltumlntel . Zahlabend erst nächsten SonnabeiA
den 21. Januar . Eleichzeitrg Berichterstatlung über den Parteitag .

Sonnabend , 14. Januar
12. «erwaltungsbezir , (Steglitz . Lankwitz . Lichterfelde ) . Abend » Uhr 1*

Rathaus Steglitz Sitzung der Kommunalen Kommilsto ». Stadt , und Pezirkso - p
ordneten und der übrigen Vertreter . Fortletzung der Beratung .11. Tiftrbtt . Sämtliche Mitglieder der Zeitung , kommtsston, die im Besttz« v>
Boufondsmarten stnd, rechne » dioie um 7 Uhr im Letal r »n Scheide ad.

2«. Dtlirltzt ( Ki«njie ?g>. Abtetlungssührer . Plakat « fosort abholen bei Li«k.
Raunhnstr . 0.

Neulölln - Britz . Di« Plakate können abgeholt werden bis z Uhr nachm. in f '
Wohnung de» wen. Harnisch , Selgerstr . 4, unr von 3 —0 Uhr »achm. im Part «?
bureau , Reckarftr . l>. » o »

Neukölln - Britz . Abends 0 Uhr ZZefprechung der Eefchäftsleitung im Parl� '
bureau .

Sonntag , 15. Januar
ö. Verwaltungsbezirk , 17. Distrt «. DI« chenoffe» und Freund « der U. 8. T' - *

treffen sich vorm. tziS Uhr am Baltenpletz mit Fahnen . Ordner zur Stell «.
20. «erwaltungsdezlrl . Die Genoffen des Bezirks beteiligen sich vollzählig «»

ddr Demonitration im Großen Schauspielhaus . Fahnen mitbringen .
Distrikt . All « Ordner treffen f.ch vorm. 8 Uhr beim San . Kroll , Utrecht «»

straße 21.
18. Distrikt , 1. Abteil »»». Vorm. 8 Uhr an d«r bZerknufsstell « be, Kenfui »

Vereins , Porkstraße . Abfahrt zur Bes. chtigung der Lichtcnberger Anlagen . Gär'
willkommen .

L«nln>itz . Zur leilnahm , an der Demonstration »erfammeln stch di » v?
»offen um 8,18 Uhr am Bahnhof Lankwitz ( Rathans ) .

Rofenthal . Nachm. 8V3 Uhr M- igliederperfammlung bei Parton , Kurfürste «
straße 81. Referent Eenoff , Ott » Büchner .

Vereinökakender
Sonntag , 15. Januar

Ze»traloerba «d der Maschinisten »nd He>»er . Perm . !> Uhr B- llneifammlu - t
aller in der MctaUindustrie defchäftlglen Malchinitzen Heizer und Berufsoenols�
im Berliner Gefellichaftshau ». «erlin RO 18. Lichtenkerger Sir . 10. Näh « «ff
Landsberger Platze ». Tagesordnung : Bericht über die 3t «rh - >ndlung «n mit t*'
B. B. M. Z. und unler , neuen Forderungen . Der Wichiigkeit der Tage - ordnu »
entsprechend ist- «» Pflicht eines feden dienstfreien Kollegen , bestimmt zu *
scheinen. Die Ortsverwaltung .

Freireligiöse Gemeinte . Beim . 11 Uhr im Nathans , Königstraß «, Portrag b«:
Herrn ü. Däumig : DI« neu » preubllche Landeskirche Harmonium : „ Am iff««:,
lSchubert ) , Borm , 11 Ubr, Pappel - Allee 55. Porirag des Herrn Dr. H. Chiistiab :
. . Bibolglaub « und Bibelkrtlik ". Abends 0 kldr . . G- lelliger Abend . Vortrag b--
Herrn Dr. M. Brie : „Goethe als Pädagoge " . Gäste willkomme ».

Unverlongt «ingehend « M,»»ll,l »t « werde » nur da »» »urü . kgelondt , wenn Äi.
genügend lrankterter Brielumfchlng beigefzgt ist. Do,

gilt für Anfragen a», de « Leferkielf ».

Verantwortlich für Politik und geuillrion : Leo Lieblchütz . Perlm- Fueden�' .
für Kommunalpolitik , Lokale , und Gom«rr >chrltlich », : R Honfel , Po " , !
für den Inseratenteil und geschäftliche Miiieitungen : Ludwig Komeiid ' �i
Berlin , — Verlagsgenoffenichasl Lreiheii " . « tv. w. b H. Berlin . - Dr »«

Berliner Driukerei <5. m. b. H. . BerlI , G. 2. Breit « Straß » 84 .
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